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Die Brolwucherer an der Arbeit. 
Die Danziger Agrarier haben zu einem neuen 

Sturmlauf gegen die verhaßte Getreideumlage aus⸗ 
geholt. Sie wollen den letzten Reſt der regulterten 
Wirtſchaft beſeitigen. Der ſteigende Dollar iſt zu ver⸗ 
lockend fütr ſie. Mährend am 1. Junt an der Berliner 
Probuktenbörſe der Zentner Weizen mit 685 Mark 
notlert wurde, war er ſchon im Juli auf 1190 Mk. ge⸗ 
ſtiegen. Durch den neuen Markſturz wird der frele 
Getreideprels auf ungefähr das 150 fache des Frledend⸗ 
preiſes zu ſtehen kommen. Es iſt alſo daher das Ver⸗ 
langen ber Agrarter nach der freien Getreidewirtſchaft 
ſehe Standpunkt des Profitmachens durchaus zu ver⸗ 
ſtehen. 

Im Deutſchen Reiche wurde die Kampagne erbffnel. 
Dort verlangten in eintigen Bezirken die Agrarier 
wegen angeblicher Mißernten die Herabſetzung der auf⸗ 
zubringenden Getreidemengen. Kaum war in einigen 
Fällen die Reichsregierung dieſem Wunſche nachge⸗ 
kommen, ſo hatten die Agrarter mit einem Male über⸗ 
all nur Mißernten zu verzeichnen. Daneben wurde in 
der willfährigen bürgerlichen Preiſe eine lebhafte Agi⸗ 
tatlon gegen die Getreideumlahe eröffnet. Der Führér 
der deutſchen Agrarier Dr. Röſicke ſchrieb z. B.: „Wir 
köunten b'iges Brot haben, wenn die Produktion der 
Landwirtſchaft gehoben wird, ſobald die Zwangs⸗ 
wirtſchaft mit der Getreideumlage und 
die Koſten für die Reichsgetreideſtelle wegſallen nud 
wenn der Landwirtſchaft von den gewaltigen Erſpar⸗ 
niſſen, die das Reich dann machen würde, ein Teil 
zu Förderungszwecken, zugewieſen wird.“ 
Alſo nicht unr Freihe, Kür hohe Wucherpreiſe verlan⸗ 
gen die Agrarier, ſondern außerdem noch finanzielle 
Unterſtützung durch das Relch. 

Die Sabotagepolitik der deutſchen Agrarier hat 
natürlich ihre Danziger Geſinuungsgennſſen nicht ſchla⸗ 
fen laſſen. Sofort als der Danziger Volkstag am 
14. Iltli durch ein Geſetz beſtimmte, daß die Landwirte 
im Freiſtaat 15 000 Tounen Brotgetreide zu einem be⸗ 
ſtimmten Preis aufzubringen hätten, ſetzte die Gegen⸗ 
aktion der Agrarier ein. Der Danziger Landbund nahm 
eine Proteſtreſolniion an und wählte eine Kommiſſion, 
die mit dem Senat verhandeln ſollte, wie das Geſetz am 
beſten durchlöchert werden könnte. Mit dem Steigen 
des Dollars iſt auch die Profitgier und die Kaupfesluſt 
der Danziger Agrarier geſtiegen. Als im kürzlichen 
Landarbeiterſtreik der Senat nach Anſicht der Agrarler 
nicht energiſch genug gegen die Streikenden vorging, 
machte ein Agrarier ſeinem Herzen in der „Danziger 
Allgemeinen Zeitung“ wie ſolgt Luft: 

„Tas Maß, mit dem uns Landwirien gen:eſſen 
wird, iſt jetzt voll, übervoll. Wa iß dis Regie⸗ 
rung nur den Landwirten gegenüber zu außerordent⸗ 
lichen Maßnahmen und Verordnungen zu greiſen? 
Druck von oben in Geſtalt von Umlagen und Druck 
von unten in Geſtalt von wahnſinnigen Lohn⸗ 
erhöhnngen kann die Vandwirtſchaft nicht anshalten; 
und die Getreideumlage können Senat und Volkstag 
ſich gefälligſt in Form von Miſt von den verdorbenen 
Erntefeldern holen.“ 

An gewiſſer Beziehung war den Whrariern der kurze 
Landarbeiterſtreik ſehr angenehm. Haͤtten ſie doch ein 
neues Mittel, um gegen die Getreideumlage anzu⸗ 
kämpfen. Angeblich ſoll durch den Landarbeiterſtreit 
die Ernte verdorben ſein. Dabei währte der Streik nur 
wenige Tage, von denen infolge des Regens nur einer 
überbaupt als Arbeitstag in Frage kam. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird auch in Danzig wieder das alte Lied von 
der Mißernte geſungen. Es iſt nur bedauerlich, daß 
auch die Preſſe derjenigen bürgerlichen Parteten, die 
im Bolkstag für die Getreideumlage ſtimmten, die 
Sabotage der Agrarier unterſtützen, indem ſte Artikel 
gehen die Getreidenmlage veröffentlicht. 

Nach Art der großſtädtiſchen Bauernfänger ver⸗ 
juchen die Agraxier auch die Landarbeiter für ihre 
Ziele einzufangen. Sie glauben, mit einer Meuge von 
Proteſtreſolutionen den Volkstag bei ſeinem Wieder⸗ 
zuſammentritt in der nächſten Woche einſchüchtern zu 
ihunen. Aus dieſem Grunde ſetzten ſie in den meiſten 
Dörfern unter den Landarbeitern Zirkulare zur Unter⸗ 
ſchrift in Umlauf, in welchen gegen die Getreideumlage 
aus den verſchiedenſten Gründen Stellung genommen 
wird. Die Landarbeiter verſuchte man dadurch für dieſe 
gemeingefährlichen Beſtrebungen einzufangen, indem 
die Agrarier ihnen erklärten, daß ſie bei der freien Ge⸗ 
treidewirtſchaft gerne höhere Löhne zahlen würden. 
Seloſt den fonit ſo veruhnten Klaſſenhaß predigren 
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den 18. Auguft 1922 

dabei die Agrarter, indem ſte den Landarbeitern ein⸗ 
roͤden wollten, datz ſich die Forberung auf freien Ge⸗ 
treibepreis nur gegen die „reichen Juden und 
Fabrikherren“ richte. Der ſtädtiſche Arbelier ſolle 
das Brot auch weiterhin zu bl Lanharß Preiſen bekom⸗ 
men. Leider iſt eine Auzahl Landarbeiter auf dieſen 
plumpen Bauernfang hereingefallen. 

Nachdem die Veſſenflichkeit weit, wie der ganze 
agrariſche Proteſtrummel zuſtande gekommen iſt, dürfte 
ſein Erſolg verpufſen. Im Allgemeinintereſſe muß der 
Volkstag feſt bei dem einmal beſchloſſenen Geſes blei⸗ 
ben. Sollte zu dem ungeheuren Wutcher auf allen an⸗ 
deren Gebieten auch noch Wucherfreiheit für daß täg⸗ 
liche Brot kommen, die Folgen wären nicht abzuſehen. 

  

Die bayeriſchen Reichszerſtörer. 
Die BVerliner Nereinbarungen abgelehnt. 

Dem „Vorwärts“ wird aus München gemeldet: In 
Bauern vollsieht ſich mit aller Deutlichkelt die Schei⸗ 
dung zwiſchen den reichötreuen und reithsfeindlichen 
Elementen. Der Kampf geht nun nicht mehr um ein⸗ 
zelne Paragraphen des Berltiner Protokolls und um 
die republikaniſchen Schungeſeye für Banern und das 
Reich, ſondern um bie bewußte Lockerung des Reichs⸗ 
verbandes zum Zweck der monarchiſtiſchen Reaktion. 
Die Fronde gegen die deutſche Republik wird nun nicht 
mehr mit Hilſe der bayeriſchen Regierung und der 
Landtagsmehrheit geführt, ſondern gegen dle bayeriſche 
Negierung undb von der Geſamtheit der reaktionären 
Mreſſe, ber bayeriſchen Mittelpartel und der. Bayertſchen 
Nolkspartei mit den vom bayeriſchen Orbnungsbloct 
zuſamniengefaßlen anßarpürkumrntartſchen 
Sräften der Hauptſtadt und des Lardes. Die bayeri⸗ 
ſchen Deutſchnationalen (ſogenan ſte Mittelpartel) 
haben beſchloſſen, die Berliner Vereinbarungen abzu⸗ 
lehnen. Auch die Banueriſche Volkspartet iſt zu dem⸗ 
ſelben Beſchluß gekomnien. Sie hat in threr Partei⸗ 
ausſchußſitzung folgenden Beſchluß gefaßt: 
„Unter noller Auerkennung der Bemühungen der baye⸗ 
riichen Unterhändler muß der Landesansſchuß ſein Be⸗ 
dauern ausdrilcken, daß durch das geringe Maß von 
Entgesen iommen der Reihsregleruns die 
Vereinbarung vom 10. Auguſt 1822 nicht alles enthält, was 
zur Wahrung bder ſtaatlichen Selbſtändinkeit und der 
Hoheitsrechte unſeres Landes verlaungt werden muß. Wir 
bedanern, datz dieſcs Ziel noch nicht erreicht werben konnte 
und hoffer, daß es gelingt, die noch beſtehenden Bedenken 
zu beſeitizen. Der Landebansſchuß hält es für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß bis dahin die Verordrung der bageriſchen 
Staatdregierung vom 24. Jull in Kraft bleißt, uab 
daß der, Kampf für eine baldige Aufhehung des Schutz⸗ 
geſetzes und die Sicherung und Erweiteruns der bayeri⸗ 
ſchen Hoheitsrechte fortgeſetzt werden wird“ 
Amtlich wird mitgeteilt: Der bayeriſche Miniſter⸗ 

rat hat in ſeiner Sitzung am Mittwoch abend zu den 
Beſchlüſſen der Koalitionsparteten Stellung genom⸗ 
men. Er wird die hlernach notwendigen Schritte bei 
der Reichsreglerung ungeſäumt einleiten. 

Die Beratungen der Koalitionsparteien, an der 
ſämtliche Miniſter teilnahmen, ergab Einigleit dar⸗ 
über, daß die Berliner Vereinbarungen in der beſteben⸗ 
den Form nicht angenommen werden können, ſondern 
datz eine Reihe von Ergänzungen notwen⸗ 
dig ſet. 

Die Morgenblätter berichten aus München, daß 

Male als Unterhändler nach Berlin zu gehen. So wird 
diesmal eine aus anderen Regterungsvertretern zu⸗ 
ſammengeſetzte Kommiſſion nach Berlin fahren, die 

reits hente nach Berlin ab. 
—.— 

Beralungen der Reparationskommijſfion. 
Die Delegterten der Reparationskommiſſion ſind 

heute im Hotel „Aſtorla“ zuſammengetreten und haben 
Beſprechungen gehabt, um, wenn möglich, zu einer 
Löſung zu kommen, die die Intereſſen Frankreichs 
wahrt und zugleich für die anderen Regierungen au⸗ 
nehmbar iſt. Eine amtliche Scümg im eigentlichen 
Sinne findet heute nicht ſtatt. Ein Bericht wird heute 
nicht ausgegeben werden. ö ů 

Wie die Agence belge meldet, deuten gewiſſe Ge⸗ 
rüchte darauf Hin, daß de la. Eroix wahrſcheinlich den 
Auftrag erhalten werde, in der Reparationskommiſſion 
den Vorſchlag zu vertreten, den Theunis in London 

Lereſts Zeitung“ wiſſen will, reiſt dieſe Kommiſſton   gemachk här. Dieſer Vrſchrag änfk Paghuf hrnais, valf! 

Craf Lerchenfeld es abgekehnt haben ſoll, zum zwelten“ 

ganz beſtimmte Weiſungen hat. Wie die „Deutſche All⸗ 

   
die Zablungen Teutſchlands bis zu einer im November 
abzuhaltenden Konſerenz geſtundet werden ſollen, daß 
aber Deutſchland inzwiſchen 9 47.216 ſeiner Ber⸗ 
pflichtungen zu entledigen habe, daß en der Rommiſſion 
durch Handelsunterſchriſten (ignakures commerciales) 
garantierte Verſprechungen gebe. ö ö‚ 

— — 

Enver Paſcha K. 
Hus London wird gemelbet? Enver Waſcha bat am 

L. Autzuſt ſüsweſtlich Buchera in alnem verzweifelten 
Kampſe mit den roten Truppen feinen Eab gefunden. 

Enver Vaſcha bat ein xeiches Abenteurerleben hinter 
ſich. In der jungtlrkiſchen Bewegung gegen das 
deſpotiſche Reglment Abdul Hamibs ſpiekte er elne flh⸗ 
rende Rolle. Im ſpäteren Tripoliskriege organiſierie 
er im Innern des Landes erfolgreich den Widerſtand 
gegen die Italtener. Im Weltkrieg war er einer der 
beknunteſten Heerkührer der Türken. Nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch der Mittelmächte trat er in die Dieuſte 
Sowjietrußlands. Vor einigen Monaten aberüberwarf 
er ſich mit den kommunlſtiſchen Mochthabern in Mos⸗ 
kau, weil diele auf ſeine nationaltſtiſchen Pläne nicht 
eingehen wollten und organiſierte in Perſien eine neue 
Armer gegen Rußland. In dieſem Kampf hat er jetzt 
den Tod gefunden. ö 

  

Eröffnung der Hamburger Ueberſeewoche. 
Die Hamburger Ueberſeewoche wurde geſtern in 

Gegenwart des Rrichsprüſtdenten eröffnet. Bei der 
Erbffnungsfſeierlichkett behrüßte der Bürgermeiſter 
Dieſtel im Rathaufe den ſtelchspräſidenten mit einer 
Rede, in der er u. a. autet Holknung, es werde 

der in der Zeit der größten Not unſeres Vaterlandes 
entſtandenen deutſchen Republir gelingen, die Gegen⸗ 
ſätze zu verſoͤhnen und die Seat des Läſßes und dor 

gangen. Trotzdem wolle man ſie nicht fallen laſſen. 
In ſeiner Ankwort erklärte der Reichspräſident: 

Aus den Worten des Hürgermeiſters babe hell die 
Treue zum Reich geklungen, welche für jeden Deutſchen 
erbaben ſei über alle Parteileidenſchaft. Dieſe Einhelt 
ſolle auch zukünftig keine ſtarre Zentraliſterung beden⸗ 
ten, ſondern beruhen auf unzertrennbarer Zuſammen · 
gehörigkeit der deuiſchen Stämme in ührer vielgeſtalti⸗ 
gen Eigenart. Hier in Hambure, wo der Mulsſchlag 
des Weltverkehrs fühlbarer ſei als irgendwo in 
Deutſchland, werde man es verſtehen, daß er die Hoff⸗ 
nung hege, das Geſetz der weltwirtſchaftlichen Ver⸗ 
bundenheit aller Völker der Erde werde es nicht zu⸗ 
laſſen, daß einem großen Vuler das Recht anf Daſein 
und Leben abgeſprochen werde. Die wirtſchaſtliche Ver⸗ 
knüpfung aller Glleder der Welt könne und dürfe nicht 
dulden, daß ein Staat, welcher von feinen Bolksgenoſſen 
das Hochſtmaß ber Leiſtungen fordere, auf das Mindeſt⸗ 
maß mirtſchaftliher und perſönlicher Freibeit und 
Selbſtbeſtimmung herabnedrückt werbe. öů 

Während des Empfanges im Rathauſe hatte ſich auf 
dem Rathausmarkt eine tauſendkdüpfige Menge einge;⸗ 
funden, die den Reichspräſidenten fehen wollte. Der 
Reichspräſident trat auf den Balkon und wurde mit 

zen Anſprache für die herzliche Begrüßung und ſchloß 
mit einem Hoch auf die deutſche Republik, die Stadt 

ü Hamburg unb unſer deutſches Vaterland. 

Franzöfiſch⸗ruſſiſche Verhandlungen in 
Deutſchland. 

„Temps“ verökfentlicht eine Meldung aus Luon, 
wonach der Führer der radikalen Partei Herriot am 
3. September mit Tſchitſcherin uns Litwinom in Fret⸗ 
burg im Breisgau zuſammenkrefſen werde. Hei dieſer 
Gelegenheit würden Verhandlungen eingeleitet über 
Neuangebote und Garantien der Sowlets, die anders⸗ 
ſeien als die, welche in Genua und im Haag vorgclent 
wurden. Der Korreſpondent fünt hinzu, Reichskanzler⸗ 

Wirth, der über dle Reiſepläne Herriots auf dem an⸗ 
fenden gehalten worden ſei, ſei von dar Idee eutzückt. 
Er habe ſeinem Gewährsmaune verſichert, daß zer die 

Sicherheit der Reiſe und das Geheimnis ihrer Unter⸗ 
haltungen garantieren worde, und habe hinzugefügt- 
in dem Augenblick, in dem die Entente erkalte, bedeule 
die Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen den bejit 
den großen Demokratlen Rußland und Frankreich 
einen Schritt zu einem Vertrage mit Deutſchland, dleſer 
underen großen Demokratie Enropas. Zu dritt könn⸗ 

len ſie zeben EUnſtigen. Krieg verhindern. —.— 

  

     
Mitgnnſt auszujäten, ſel bisher nicht in Eriülllung ges 

ſtürmiſchen Zuruſen begrüßt. Er dankte in einer kur⸗ 

    

    

    

  



ui-Abhren Sonntagsttich gelegennich mal Mleiſch 
i. den, Ertust — wie wir in unſerm Preidner Se „an, 

„Presbuer Voltskeltung“, leſen — Dit tanbsärüſchuft⸗ 
tiue Benage der „Elbfalabendrolt“ Xr. 171 vam El. Wult 
3%½ feigenbes Inſerat? * 

In Futteriweden ſüir wunde und Weſtägel 
öfferlert, Jolange Rorrat: 

MNIUDDAnlafch 
Iu wtitblechboſen A 1 Pfund, tn Aiſtien mit l 
Uund tt Tolen zu Mi, 3,— per Doſe frei Matn 
Preaden infi. Kihe; Mindfietfch n.l We⸗ 
müfe in Schwarzblechdofen à 1 Vſb., in Kiſten 
mit im Toſen zu Mi. 4% ver Dofe frei 
Mahn Beulin intt, Kiſte. G. L. Mat, Mann. 
heim 1cl. Poliſch⸗Monto Larlernbe 17593. 

üritrttos hat irgtüdein gemeingefabriicher Wucherer 
„ah Scgiicber diee Lebenamittel angckauſt, um ſich daran zu 
Wreichern, Auswilchen iſt iüm die Ware, weil ihm bie 
rrelir wehrichrintich noch immet nicht boch genna aeſtir. 

en waren, verbarben, und nunmteht oſferiert er ſie als 
ündelutter. Eollie es den Reberden nicht möalich fein, 
Aegen ialche Emädliuge ein bdeſchleunigtes Verſahren ein⸗ 

Ueltens 

* 

* 

Tos ubiae Injerat in ein tleiner Ausſchnitt ous der 
Actt vrn beutt. unen wir eintn ardßern hingu. Ein Verr 

MNenusict Gregerv ertlartt am W. Inli in einer Sibung, 
air urlt üem ürirbenskonareß m Verbindung fſlebt, er babt 
eunetner Mene durch die Bereinigten Staalen in Wisconfſin 
Aiſthreu, daß dürt und in den andern fün“ grotzen Metteide⸗ 
goten des mitilern Wehtens ungebeure Getreldemaſſen auf. 
tehlapelt find, nicht etwa aus Mangel an Trahsportgele. 
euteiten — im Peaentell, er ſob auf allen Babnltnien nn ⸗ 
eaundliche Meugen lerrer Güterwagen —, ſondern um böhere 
Mreile abau warten. Wie im mlitleren Weßen der Ber⸗ 
inigten Staaten Maancu und Maiß, ſo liegen in Auſtralien 
Anüethture Quantttäten ven Weizen auns Korknlatlona⸗ 
Atunden auſge hauft. Dort bal dieſe Maflenaufväufung von 
Aöruerkrüichten zu einer furchtbaren Mäufeplage geführt 
und un elner Stelle füllten die kleinen Leithen erſchlaaener 
oder beritetener Mäuſe ocht Tonnen. „Wie könnte“, ſo 
santr Maurice Gregorv, „das wiriſchaliliche Chaos der Welt 
veller Illuftrierl werben, als durch die Maſſenaufbäufung 
Kon Nahrungemitteln im miitlern Welten und in Auſtra⸗ 
lien, die lerren Wüterwatzen und Nampfer und die Tonnen 
mit loten Mäuſen auf der einen und die Hungerknot in Oſt⸗ 
eniapns aui der andern Seite?“ 

Wer erinnert ſich bei biefen Meldungen nicht fener Be⸗ 

rihte aus Sudamtrika, wo Tumpfmaſchinen mit Wetreide 
gelenert wurden, um die Breite hbinaufzutreiben und die 
Achiilahrtärdien herabzudrücken!! Ein Dreadner Blatt 

Manriee Grtnorns ſchaurigen Rericht unter der 
lift: Aus dem menſchlichen Tollhauſe. O nein, es 
th hier um ein breſonderes menſchliches, es banden! 
das kupttaliſtiſche Tollhaus, denn zu folchen Ber⸗ 

echen an der Menſchheil lönnen nur privolkapltaliſtilche 
Epelnlaliondmöglichlriten verführen. In einer ſosiäaliſtt⸗ 
ichez WeſeUfchaff, in einer Kulturwelt, die auf Gemeinwirt⸗ 
ichall begtündel iſt, girt es keine Epekulation. Aber ſie 
mird mil allen lhren Wreueln bleiben, lolange die Krivat⸗ 
würtſchalt behtrht. ů‚ 

Neue Einzelhelten zum Rathenau⸗Mord. 
Mit welcher Sicherheit die Tüter nach der Ermor⸗ 

biül des Reichsminiſters Rathenan auftraten und ſich 
Juur threr Tat rübmten, zeint ibs Verhalten gegen⸗ 
Üüber dem mitbeichuldigten Garagenbefleer Schütt, So⸗ 
ſort näach dem Morde führen alle drei Täter mit dem 
Alilidoein die Harane zurück. Hier ſagten ſie dem Schütt, 
ver von der Verwendung des Äntos bis dahin keine 
Ahnung gehabt haben will, als ſie ihm auf dem Hoi 
leirnegneten, ganz vifen: „Socben baben wir den Rathe⸗ 
huuerſchoſſen.“ Schült ſoll ghauz ſaſſungslos und be⸗ 
itürzmneweſen ſein, um ſo mehr, als die Täter hinzu⸗ 
jugien, menn er ein Wort darüber verlauten laſſe, gehe 
es ihm ans veben; Rerräter würden um die Ecke ße⸗ 
bracht. Am Abend erſchien der Bruͤder Techows bei 
Schult und ſagte ihm, es ſeien die in den Zeitungen 
lchou beichrichenen gelben Automützen im Aulo ver⸗ 
geiſen worden; er muüſſe ſie verbrennen. Hleichzeitig 
wurde Schütt wieder mit Erſchieken bedroht, wenn er 
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Chicago als Welthafen. 
ir noch nicht hundert Aahrc alie Millidurnitodt Ghbicaas 

du zweligretztt Wemeinweſen der Vereiniaten Staaten und 
nut jeht ꝛ8? Millionen Einwohnern die funſtgrößte Stad 
der Ersc, plant nichis geriuneres, ais ihre Ausgeſiattmung 
zil tinem SSeltbhajen. Schyn ſetzt verfügt die Hanpiſtadt der 
Miitelßaeten det Union über rinen bedeutenden Halenner⸗ 
kehr und eine Verbinduna wmii bem Atlanſtichen Paean; 
üker für dirles armallint Pandels- und Andutrtexentrum 
uil rheindung Lurch die Seen und den Sti. voren,⸗ 
E u und unbefriedtnens. Abaäcichen von dyr 
unarheuren Lange dirker Waßerſtrakr. dit Awolf. bis Drer 
82 ei Mellen lang üit, ſehen lich dir Schtiſc olt vor 
imrernai Schwierigkelten geüellt, da tir za konaditthes 
Webirt berumen, wenn ſie die Haſen urn Montrenkeünnd 

Iuebec aulauten. Es konmt noch bir gu, daß Nrunurk eiſet 
füchtig auf feine Stehung als erter Haſen Amerikus achtei 
und Cicasus Planc, dic dayin zieken, jrine Serperbindung 
zu verbeſiery. erbittert betamaft. Tesbalb haben ſowobl 
Minois nu n Staaten rin Auterene 
datran, die ů Seen aui cinem 
nenen Wes in Ver den Wellmrertn zu bringen. 
Unb diejer: a ioll diret: zum Wali van Merilo ſiuh, 
ren. Es ha h dLaſum, Encdao in direltt Nervindung 
mit dem Miüißip: zu bringen 

Zur Herſichung der ununterbrachrhen2 
zunücht der machztige Lanal beuntzt, der 
Ebitauvfluß cutlang., nach Lockvork in Illin 
die Sladt Uüicane ſruner erknut hat 
Cbirnsvilntz in den Michmaniec. Zun Speifung de— 
haf man ober dem Kint einen anderen vauk gegebr 
dir Waffervtaſſen im Kauaſ., ſtatt wir iruhrr na 
nun nach Stꝛbeh. alio gewißermaßen rückwaärts Kürümen, Ha. 
noch uwebe: der Kanal gittzrrdem auch nuoch durch den 
Michigaujer gelpeilt, aus demein irder Minute drei⸗ bis vier 
bundertta,cend Kubikſuk Seewaffer üih in den Kanaler 
sichen. Bei Jockvort trcipt der Kaual nverdter ein machtiges 
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Aus dem kapitaliſtiſchen Jrrenhaufe 
Während Hunderttaufende nicht miſſen, min ft Anest 

—
 

Frau lleß ſich aber ni,t einſchlichtern, ſondern machte 
der Pollzet ſofort Auzeige. Eo kam es, daß die Krimi⸗ 
nalpokizei ſchan am Sonnabend wußte, wo das Auto 

  

Turbinenkraſtwert, das den elektriſchen Strom für die St 

—
 

ſich beſinde. Stie ſchritt aber noch nicht ein, weil der 

Laltigen Unternehmen, nach dehen Fertigſtellunga ein Exe⸗ 

      

  

.* 

„Lon ſbrem Wanſter aus doß Geſpräch des Techow mit 
„Schnt 1e i Eeelte bEing Schiütt nach und berraſchte 
iönl, als,er die Mützen in einem Sfen der Warage zu 
verbrennen ſuchte. Auf die Frage, was er da tue, ſagte 
Schikti! „Das ſind die Mittzen der Mörder Rathenaus. 
Ich muß ſie verbrenneu. Keiuer barf ein Wort ver⸗ 
raten, ſonſt iſt e& um unſer aller Leben geſcheben. Die 
Geheimorgantlation bhat Überall ihre Aufpaſſer.“ De 

—
 

jüüngere Techom auch geſagt hatte, datz das Auto am 
Dienstag abgeholt werden würbe, Es beſtand daher 

die Möglichkeit, dak man bei dieſer Gelegenheit bie 
Tͤͤter oder Helfershelſer derſelben abſaſſen wüirde. Als 
die Täter aber wohlweislich am Dienstas das Auto 
nicht abbolten, wurde ſchon an demſelben Tage mit der 
Verbaſtung von Milbeteiligten begonnen. Schütt und 
Dieſtel wurden wegen Beihilfe in Haft genommen, doch 
wird wohl gegen ſte die Ankiage vor dem Staats⸗ 
gerichtsbaf nur auf Beglluſtigung der Tat lanten. 

0 

Zgwel weitere Berſchwörer verhaftel. 
Nach einer Zeitungsmelbdung aus Prag wurden am 

11. Auguſt zwel verdächtige Leute bei dem Verſuch, die 
Grenze obne Reiſedakumente zu Überſchreiten, verhal⸗ 
tet. Auß der Kaſchauer Polizeidtrektion gaben die Ber⸗ 
hafteten au, bir 10 Jahre alien Leo Giſcher und Bank⸗ 
beamter Schuſt zu ſein, daß fle Mitglieder der Organt⸗ 
ſation C der Ortsgruppe Hamburg ſeien und daß ſte 
auf die Verfolgung der Hamburger Poligei nach Un⸗ 
garn flüchten wallten. Schuſt gab zu, daß er von dem 
Anſchlag auf Rathenau Keuntnis gehabt hätte. 

  

Urbeiterkameradſchaft. 
Jebesmal, wenn die deutſchen Arbeiter ihren Brü⸗ 

dern im Uuslande durch finanzlelle Unterſtützungen in 
irtfchaftskämpfen ihre Soltdäarität beweiſen, gerät die 
rraktionäre Preſſe in Zorn. Sie glaubt recht geiſtreich 
zu ſein, wenn ſie an Hand derartiger Hilſsaktionen 
einen Maßſtab für die Notlage der deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft nimmt, um dann zu behnupten, die Not ſei ſiar 
uicht ſo groß und beſtehe überhaupl nicht. Dieſes Ge⸗ 
ſchrei haben wir gehärt, als im vorigen Jahre die deut⸗ 
ſchen Bergarbeiter ihren ſtreikenden Kameraden in 
England einige Milllonen ſchickten, und eben jett er⸗ 
tönt dasſelbe Geſchrei wileder aus dem' reaktionären 
Preſſewald, well die Internationale der Bergarbeiter 
beſchloſſen hat, dle ſtreikenden amerikaniſchen Kamera⸗ 
den mit 10 000 Pfund Sterling zu unterſtützen. Faſt 
W Milllonen werde die ganze Bergarbeiterinterratio⸗ 
nale nach Amertka ſchicken, die deutſche Bergarbeiter⸗ 
ſchaft habe ſich doran mit einem „erheblichen“ Beitrag 
zu beteiligen. Das ſei Verſchwendung, weil man „da⸗ 
durch etwas Weſentliches von dem, was beabſichtigt 
wird“, niht erreichen werde. 

Es iſt richtig, daß die Bergarbeiter dieſen Beſchluß 
neſaßt haben, aber es iſt doch ſo, baß die deutſche Sektion 
allerhöchſtens mit einem Zehntel dieſer Summe, das 
ſind , Millionen, belaſtet wird. Jeder Bergarbeiter, 
der dem Dentſchen Bergarbeiterverband angehört, wird 
alſo einmal ganze 7 Mark für ſeine amerikaniſchen Ka⸗ 
meraden opfern. Aber es kommt weder auf den Wold⸗ 
wert noch darauf an, was durch das Opfer erreicht wird. 

Den Kametaden nach beſten Kräften zu helfen, das 
iſt der Zweck, den allerdings die Kapltaliſten nicht be⸗ 
areifen können. Sie verſtehen nicht, wie ein Arbelter, 

  

    

ad 
Ebicane lieiert. Man beabüchligt nun, von Lockport aus die 
Waſfermaſſen, die bisber in mehrere kleinere Klüſſe abgelei⸗ 
tet werden, in einem neu zu erbauenden Kanal weiterzu⸗ 
leten, der eiwa 18 Kilometer lang werden und bis zur 
Stabt Utita kühren ſoll, wo er in den Illinoisfluß mündet, 
der ſich leinerteits in den Mißſißippi ergleßt. 

Dieles gauze rieſige Konalprolekt, das notürlich auch noch 
umiangteiche Keaulierungen des Allinbisfluſſes und des 
Biiifiiürpi crlorderiim macht, ſod binnen künf Jahren fertig⸗ 
grütellt werden; die Bundesregierung wird ſich an dem ge⸗ 

damplerwes vom Nichtganice nach dem GSoelf vou Mexliko 
gelchalien lein wird, beteiligen. Es ißh ein Profſekt, von echt 
amerikanlicher Grokszügigkeit. aber man brauchti nicht daran 
zu äwelſeln, dafi die Amertikaxer die Aufaabe meiſtern 
werden, 

Einc arheimnisvalle Krantbeit der Norbieeſiſche. In der 
Nundiee iſt eiwas nicht richmn. Tas iſt das Ergebnis der 
manminiachen Unteriuchumngen, die das Vabyraiorium für 

Mecrtsiucherei in Loncaimrt in der keuten Beil angeſtell⸗ 
Die Fiſche, dic im lerten WMinter garkangen wurdeu, 

zrigten Spuren einer geurimnisvollen Krankhbeit. Der dt 
rektor des Laboratortums. Proi. Jamea Johnſtone, der ſich 

  

   

        

       

  

mit dieit: Kiſchkrankheit näber briaßt hat, lagt darnber: „Dir 

  

icher berichten uvereiuß! 
bt bahen, i: 

r felbt iueit! 

Aud, dan her niemu's ein Jehr 
der Fiiche ſo gerina und die 

Muück vi Mitteilnae 

       
        

   
  

  

  

    Ktre Meuge 
ich. die dirss⸗      

Unterbringung in Lehrüünnsheimen, 

  

Enicht ausfuhren follte und nicht Seſchne⸗ bofur Ahbrtg hat, andere zu unterſtüten, enb eß 
Len —— 10 Kcgln ertet „nit fetnem Geſ Hen — die im Wolde ſchwimmen — nicht einſällt, ein 

feacbe El, ob ſie die Sauſe angeigen ober den ühnliches Cüfer für Hungernde zu bringen Die große 
Wüfcht nsfüühren jolkten. Ledialfed aus Furcht vor der ollumfaffende Licbe, die den Arbelter beſeelt, die kehit 
eüſrinabten Fucht ſollen ſie zu hem Entſchluß getom⸗ dem Kapitaliſten. Die Not des einen Arbeiters iſt die 
men ſein, tinzuſchweinen und biet iuten zu beſeitigen.des anderen, Und jeder iſt bereil, den anderen jederzeit 

EEi ſe hatte eine Frau, kär im Haue wohnt, Iu unterſtützen und ihm zu helfeu. Dieſe praktiſche 
   ächſtenkiebe, die iſt es, die den Arbelter zum Menſchen 
macht. Per andere kann es nicht ſeiln, weil er ein 
ESklave des Mammons iſt und weill er, um dlelem zu 
dtenen und ſeine Güter zu vermehren, ſeine Mitmen⸗ 
ſchen vernichten muß. Darum haben die beſch-änkten 
LKrömerſcelen keln Verſtündnis und kein Gefühl für 
die Solldarität, die die Arbelter der ganzen Welt um⸗ 
ſchlingt und zu einer großen Gemeinde zuſammen⸗ 
ſchließt, in der einer für alle und alle ſitr einen ein⸗ 
treten. 

    

Die „Rote Fahne“ verbolen. 

Wie die Herliner Morgenblätter berichten, iſt Pte 
„Rote Fabne“ vom preußiſchen Miniſter des Innern 
auf hrel Wochen verboten worden, Dat Verbot wird 
begründet mit der aufretzenden Sprache, insbeſondere 
des Moskauer Aufrufs vom 10. Auguſt, ſowte damit, 
daß die „Rote Fahne“ der bayeriſchen Regierung wie⸗ 
dabe ötrekt den Worwurf des Hochverrats gemacht 

Den Vorwurf der „Roten Fahne“ gegen Bayern 
halten wir fr diirchans berechttat und batz Werbot des⸗ 
halb für unangebracht, ſolange die baverlſche Regterung 
es duldet, daß dle bayeriſchen Reaktlonsblätter die 
Reichsregierung in der flegelhaſteſten Urt beſchimpfen. 

Erhehung der Verſicherungsgrenze. Der „Vor⸗ 
wärts“ berichtet, daß der Zentralverband der Angeſtell⸗ 
ten mit den Übrigen Afa⸗Berbänden in einer Eingabe 
an das Reichsarbeitsminiſterium unter Hinweis auf 
die fotſchreltende Geldentwertung gebeten hal, auf dem 
Verordnungswene die Erhöbung der Verſicherungs⸗ 
grende vorzunehmen. Iu Ler Eingabe wird eine Her⸗ 
aufſetzung der Krankenverlherungspflicht von 72 000 
Mark auf 300 000 Mark und der Verſicherungspflicht⸗ 
grenze in bder Angeſtelltenverſtherung von 100 000 Mk. 
auf ebenſalls 300 000 Mk. beantragt. 

Erhöhung der Gütertariſe. Die Reichsbahn iſt in⸗ 
follle der kataſtrophalen Entwicklung der Mark und der 
ſich baraus ergebenden Ausgabenſteigerung genötigt, 
die zurzett gültigen Gütertariſe zum 1. September die⸗ 
ſes Jahres um 50 Prozent zu erhöhen. Dieſe Erhöhung 
wird bei der zum 1. Oktober erfolgenden organiſchen 
Umarbeitung des Güteriarifs, bei der der neue Reichs⸗ 
elſenbahnrat mitwirkt, berelts berückſichtigt. Die 
durchſchnittliche Tartferhöhung gegenüber dem Frieden 
beträgt vom 1. September ab rund das 140 fache. ů‚ 

Proteſt gegen die Moslauer Blutjnſtiz. Die Sozial⸗ 
demokraten und die Unabhängigen beabſichtigen am 
Dlensztag, den 22. Auguſt, gemeinſam Proteſtverſamm⸗ 
lungen gegen die Moskauer Urteile in dem Prozeß ge⸗ 
gen die Sozialrevolutionäre. 

Staatliche Beihilfen au Lehrlinge des Baugewerbes. Der 
Reichbarbeitsminiſter hat durch ein Rundſchreiben an die Re⸗ 
glerung der Länder mitgeteilt, daß er aus Mliteln der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge 1 Million Mark zur Förderung der 
Lebrlingshaltung im Vaugewerbe zur Verfügung geſtellt 
bat. Die Landesberufsämter, denen die Mittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden können, ſollen davon ein Fünftel für 
MWorbezwecke lzur Erlernung des Bauhandwerks) und ein 
Fünftel für Sachleiſtungen an Lehrlinge des Baugewerbes 
verwenben. Dieſe Sachleiſtungen ſollen als einmalige Bei⸗ 
hilfen ſolchen Lehrlingen gewährt werden, deren ſinanzielle 
Rotlage eine Unterſtützung notwendig macht. Sie ſollen in 
der Regel 1500 Mark nicht üverſteigen. Vorausſetzung iſt, 
daß ein ordnungsmäßiges Lehrverhältnis mit Lehrvertrag 
vorliegt. Die Beihilſen können verwendet werden: zur Lie⸗ 
ſerung von Arbeitsgerät und als Beitrag zur Beſchaffung 
von Arbeitslleidung, als Zuſchüſſe an die Eltern für die 
Koſten des Lebendunterhalts des Lehrlings, als Beiträge zu 
den Fahrtkoſten von und zur Arbeitsſtelle, als Beiträge ſür 

  

       
Fiſcherei durch dieſe Verunreinigung des Waſſers mit Oel 

gelitten haben. Die Minen, die während des Krieges im 
Meer iagen und exrplodierten, jollen ſchädliche Veränderungen 
Im Pjilanzenleben hbervorgeruſen haben, wodurch dite Nab⸗ 
runga der Heringe verſchlechtert wurde. Andere Sachver⸗ 
kändige behaupien, daß vom Atlautiſchen Cgean her Waſſer 
in die Rordſee gekommen ſei, duas große Mengen von 
„Pie ropoden“ enthärt; das ſind winzigc Geſchöpfe von der 
Größe eines Sileiknadeltopfes, die die Urſache der Fiſchkrank⸗ 
beit ſein ſullen. 

Kranke Steine und müdes Metall. Die Naturgeſchichte 
teilte früher alle Wegenſtände in belebte und unbelebte Dinge 
ein. Die Steine und Metalle gebörten in die unbelebte 
Alalſt. Heute hat die Wiſſenſchali dieſe grobe Unterſcheidreng 
aufgehoben, denn ſie hat erkannt, daß Lebeu irgendwelcher 
Art in allen Dinnen herrſchl. Metalle ſind der Eiuwirkung 

von Hitzc und Kälte gegenuber ſehr feinfſihltg, 1a ſte reagte⸗ 
ren iygar auf Reigmittel und Wetänbungswiltel. Dak Stetrre 
krant werden können, zeigt eine kürzliche Melbung aus 
Var nach der dle berühmteſten Gebäude der Stadt von 

neimutsvollen Krankheit ergrifſen worden ſind. Auf 

  

   
   

  

   

   

   

   

        

au liebermüdung. Das gelünfigſte Beiſpiel 
ſtumpf wird uns auch bei dem 

wbre Sthärje nicht wieder 
er eine Woche vder 
ine Scharfe wiedex. 

bwer zu heilen, Man 
nürithes verwendet, aber ohur 
benutzt mayv acheimnisvolle 

ueriläche des Sternes gegen Wind 

    
  

     



Beilage der Danziger Volksſtimme 
    

  

Danziger Nachrichten. 
An die geiſtigen Arbetter. 

0 üü der Bitte um KHnſnahme erhalten wir folgende Zn⸗ rift: 
Die Lage dor sogerannten gelitigen Arbetter iſt vlelſach vnertrüatich. Nur mit Mübe können ſie ſich ſötttgen und dem Rerbungern entgeben. Und das inmitten der rafferei, der Berſchwendung, des Genulles und des Nuxus, ber ſich an manchen Stätten des Laſters brettmacht. Die geiſtlaen Ar⸗ beiter werden nicht entſernt für ibre Arbeit angemeffen ent. lohnt. Man zahlt ihnen zuwetlen nur den 8. Teil des Vor⸗ krlendlohnes und überlätzt ſie dann falt und herzlos ihrem Sdickſal. Wie eine Bertöhnung klingt E, wenn man ſie dann noch beloßt, wie ſie jeden Druck und jeden Gebanken on gewerkſchaftliche Organifattvn und Streit ablehnen. Man belobt ſte wegen lhrer Entſaaung und ſhrer Mutez, dem Hütnger und der wirtiſchaftlichen Herrüttung lörer 

wWamille entgegen zu nehen. Pie Unternehmer, die mit aller Kraft bahin ſtreben, ſo viel alk mögtich zu nerdienen, 
crklären es für tugendhaft und emenvoll, wenn die ae iſt faen 
Arbetter ſelpſtlos nur au das Wobl der Uinternehmer denken. Die geiſtigen Arvetter müſſen zur Selbſthilfe greifen. Und dafür albt es zwei Wege. Erttens ſollten die geiſtigen 
Arbeiter ſo ptet als ihnen möglich aus lhrem Beruf ((uchten und ſich der ſogenannten körperlichen Arbeit in ber Ghütererzeugung zuwenden. Dles wird uns erletlchtert durch die große Krrungenſchaft der Ummwälzunn, den Acht⸗ 
ſtundentag und die ſtraſſe Organiſation der körperlich Ur. 
beltenden, die dadurch eine angemeſſenere Enkloh⸗ nung erzwingen, als ſie den geilligen MUrbeitern zutell wird. 
Dite Not muß uns aber weiter zu der Ertenninia führen, 
baß feine Arbeit ſirändet, ſondern nur ehrt. Dieſe Erkennl⸗ 
nis, die in Amerika von vornherein Allgemeinaut mar, bat 
dies Land wirtſchaßtlich ſo noch gebracht. Wenn dis geißtigen 
Urbeiter unter die kürperlichen gebhen, und ſich mit ihnen 
perbrildern, dann wird daraus ein ſchöner Einklana 
zutſtehen. Der Untyrſchied zwiſchen geiftiger und kärver“ 
(icher Arbeit iſt lein weſentlicher, ſondern nur ein gradueller. 
Selbſt der Schneeſchipnar leiſtet auch geiſtige Arbelt und der 
Cunſtmaler auch körpeßliche. Wenn die aelſtiaen und kür⸗ 
verlichen Arbeiter ſich vermählen, dann wird die Gelamt⸗ 
heilder Arbelter geboben, getärktund lel⸗ 
ttungsäſähiger. Die Arbeiter baben dann auch eine 
rrößere Auswahl, wenn ſie ſich thre Luhrer erküren. Eine 
ennitliche Trennung der geiſtigen und körverlichen Arbeiter 
zit überhaupt nicht das Nichtiae und Ratürliche. Geiſt und 
gorxper gehören zuſammen und nur in voher Har onſe kün⸗ 
nen ſie das Hötchtte leiſten. Wer acht Stunden aei ia arbri⸗ 
tek, gebraucht zu jeinen Vollen Gekundheil in der ühetgen 
eit kürnerliche Retätinung, etma in ſeinem Ggrten. “ 
dar geiitige Arbeiter aber acht Stunden körperiſche Arveft 

tet. ſo wird er zu ſciner Erhbnlung in der übrigen Zeit 
nern und poute »einige A leiſten. 

Dor zmeite Wea der bithülke iſt der, daß die ariitigen 
Krbeiter endlich jeden lörlctien Dlukel ablegen und lich den 
allgemeinen Gewerkichaften anſchtioßen. Sie 
künuten beiondere Vernisarunnen hilden „die aber in den 

  

  

    

  

     

    

      

  

     

  

     

Ortstartellen zuſamwenwirten Fadurch würden die aeiſti— 
nen Arbeiter nicht nur die rait der Gewerliche ſtärken, 
inndern ſich ſelbit cus der Hüfloßtatett betreien und tich in 
die Lage verſehen. i Anabentung zu widerilehen. Sethit.      
verſtändlich dürlen dieſe Kemertikoetten der aeittigen Arhei⸗ 
ter den Streik nicht arundiatzti ahlelmen. Sie werden aber 
ebenſo ſelbſtverhändlich non ihm nur dan (Gshrauch machen. 
wmenn alle aemerklchaltlichen Mittel der Rerßhandlung er-eh⸗ 
nislos geblieben und ihre Wurdernnaen berechtiat ſind. S. 
merden in Taritverhandlungen eiulr ‚Die Mernie wer⸗ 
den ſich gepenteitia keitme drurth einſame Nerhonklun⸗ 
Len und im ührigen dadurch untertleitzen, dus ſie beiderſeitig 
lede Streilbrecherarbreit ahlebnen., 

Zu dieler Selbſthelle ſeten die peiſtis»n Llspeiter biermi 
aufgeruſen. 

   
   

    
   

  

    
   

  

‚ 

Lohnerhöhung im Baugewerbe. 
Im wänngewerbe ſind auf Grund von Nerhbandlun⸗ 

sen der in Kroge koymmenden Parteien neue Löhne ver⸗ 
einbart worben. Vom 11. Muguſt erhkähen ſich die an: 
n, Juli für Anguſt vereinbarten Löhne für Poliere, 
eſellen und Ryllarbeiter um 4 Mk. die Stunde, und 
üur jugendliche Arbeiter und Lehrlinge um 1 Mk. Dem⸗ 
nach beträgt vom 11. Auguſt ab der Stundenlohn für 
Mauren Mf., Zimmerer 38 Mk., Zementfacharbeiter 
5,%5 Ml., Einſchaler für Beton à7,7 Mk., Zement⸗ 
arbeiter 37,0 Mk., Banhilfsarbeiter 36,60 Mk., Erd⸗ 
und Tieſbauarbeiter 3/65 Pik., ingendliche Arbeiter von 
1„—17 Jahren 22 Mt., jugendliche Arbeiter unter 1s5 
Aahren 18,0 Mi. 

   
  

   

  

   

  

    

  

Dor Erlelplatz in Neufahrwaſſer, der ſtark abgeuutzt 
War, wird zurzeit wieder als Turn⸗ und Sportplatz 
inſtand geſetzt, die Overdecke wird ſpielfähig gemacht, 
neue Tore auſgeſtellt u. a. m. Die Arbeiten haben am 
Mittwoch, den 16. Auguſt, begonnen und machen eine 
Sperrung des Platzes auf die Dauer vnon vorans⸗ 
Dtlich 4 Wochen erforderlich. 

Die polniſchen Eilenbahutariſe werden mit dem ut, Sep— 
ꝛember ertzöht und zwär für den Kitometer 3. Klaßte autf der 
Strecke von 1 bia 20 Kilometer ih Mk., auſ der Strecke von 
zul bis auh Kilometer 8 Mark und darüber 6 Mark Er⸗ 
böhung. Für die zweite Klaſſe gitt die doppelir, für die erſte 
dlaſſe die dreiſache Erhöhung. Bei Schnellzügen erhöbt ſich 
kieſe Steigerung noch um 80 Prozent. Der Preis für die 
blatzkarte beträgt ein Fünftel der gewöhnkichen Fahrkarte, 
der Gepäctarif bleibt, derſelbe. Im allgemeinen beträxt die 
rhöhung etwa 6l Prozent des bisherigen Tariſs. — Auch 
nie Gütertarife auf der dentſchen Eiſen“ 
dahn ſolien im Hinblick auf die ſprunghafte Steigeruna 
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aller fachlichen und perſfönkichen Ausgapen, abarſehen von 
der am 1. Pktober norzunehmenden allaemelnen 
Tariferböhung ab 1. September um 50 Prozent erhöht wer⸗ 
den. Bei der Uebereinſtimmung die Danzia in den Tariſ⸗ 
ſekiesungen mit ſeinen Rachbarſtaaten bisver gewahrt bat, iül lelber zu befürchten, das auch die Tariſe im Preiſtaat⸗ 
etfenbabnverteln eine entlyrechende Erbobung erfahren. 

Ein öftentlichen GSeſangs konzert auf bem Hanſaplas ver. 
anſtaliet der Geſaugverein „Freter Sünger“, Mitatied des 
Urbeiter⸗Sängerbundes, am Sonntaa, den 2. Auauft, mit⸗ 
tags von 11 bis 12 Uhr unter Keitung ſeines Chor⸗ meiſtert Ewert. Es gelangen Bolka, und volestümliche 
Lleder ſowie ausgewählte Ghöre zum Vortrag Zweck den 
Konzerts iit die Stärkung der Beſtrebungen des Arbelter⸗ 
Sängerbundes. 

  

Ueber die religlöſe Kindererziehung 
lprach in einer gut beſuchlen Verſammtung der Frauen⸗ 
aruppe der S. P., D. der Bolkstaasabgeorbnete aien. Beyer. 
Einlettend erbrterte der Bortragende, daß die Sozlaliſten, 
obſchon als rellgtonslos verſchrien, den Geiſt des Ebriſten⸗ 
tums hoch achteten, daß ſie aber in alen Koufeſſtonen Watzen 
und auch Unkraut fänden, datz ſie die rellgiöſe Zugehörinkelt 
als private Herzensangelegenheit ſedem überkießen. Was 
unter reliatöſer Kindererziehung zu verſtehen iſt, erklärte 
Gen, Bever auf Grund einer Kammergerichts⸗Entſcheldung, 
die beſonders betont, es geböre dazu der Veſuch elner kon⸗ 
leſſtonellen Schule nicht. Die bisber gültigen gefetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen nber die religibte Kindererziehung wurden ge⸗ 
zeigt in den zs 76—81(ä des M.L.R. und der Gabinensordrey, 
21. 1), jsse3. Deuigegennber ſtellte er die im Volkstag zur 
Weichlußfaſſung vorllegende Geſetzesvorlage und kritiſterte 
die diesbezügliche Stellungnahme der Fraktionen. 

Der Vortragende erläuterte dann die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des neuen Geſetzek. Das biaher gultige Recht ſchat 
tete die Mitbeltlmmung der Nutter aus. Bis zum vollende⸗ 
ten 11. Lebensjahre des Kindes laa die Entſcheidung beim 
Kater oder war beſtimmt burch die Konſeſſion des Naters. 
Mach dem nenen Geſes entſcheldet die freie Einigung der 
Eltern. Die Eintaung iſt kündbar und wird durch den Tod 
eines Ebrgatten gelöſt. Wer ollein die Sorgen für das LEind 
trägat, hot auch allein zu beſttimmen. Kommt elne Einigung 
nicht zuſtande, ſo entſcelbet daßs Bormundſchaſtsgericht nach 
Anbörung der Eltern, deren Verſchwägerten, Verwandten 
nuß der Lehrer des Kindes. Iſt einem Elternteik ein Bor⸗ 
mund beigegeben, haben ſie in Einlakeit zu beſtimmen, vor 
Gericht geht die Meinung des Elternteites vor. Hat ein 
Bormund oder Pkleger allein die Sorge für das Kind, ſo 
darfſer mit Geunehmiaung des Normundſchaftsgerichts ſtber 
bie religiéſe Erziehung des Kindes beſtimmen, doch hai 
bas Gericht vor Ertelluna der Genehmigung die Eltern des 
Kindes, deren Verſchwägerte und Verwandte und die Lehter 
des Kindes zu hören. Nach der Nollendung des 12. Lebens. 
ſehres darf das Kind nicht in einem andern Belenntnis als 
dem bisherigen Bekenntnis erzogen werden. Nach vollende⸗ 
tem 14. Lebensjahre bat das Kind über ſeine religithſe Zuge⸗ 
horigkeit ſelbſt zuy entſchelden. 

Antereſlant war den zuhsrenden Genoſinnen, daß endlich 
die Mutter dem Vater gleichberechtiat zur Seite geſtelltl wor“ 
den und ſogar ſelbſt über die religiöſe Zugehürigkeit der 
Kinder zu beſtimmen habe, wenn ſie die Sorar für ihre Kin⸗ 
der allein trägt. Beiyfſlichteten alle dem Nortragenden, als 
er die Cinigung der Eltern bewertete, zugleich aber auch be⸗ 
(lagte, daß ſie durch die Tamillenſipyfchaft bedroht ſei, well 
bleſe der entſcheldende Richter ſogar bören müſſe. Nach dem 
A.L.R. wurden wettere Familienangehörlnt nur gehürt im 
Streit zwiſchen Mündel und Vormund. Ster iſt ein Rick⸗ 
ſchritt im Intereſſe der Kirche zu ſinden. Zu bedauern iſt 
vor allein. daß der Richter auch den Lehrer des Kindes hören 
ſoll, wodurch der Lehrer in einen Gewiſſenskonſtikt gerät. 
Am allerwenlgſten iſt von einem kathollichen Lehrer ein un⸗ 
befangenes Urtetk'zu erwarten; denn er ſtekt in ſtrenger Ab⸗ 
häugigkeit zur Kirche. Gen. Bener hofft auf Abänderung 
der §s 2 und 3 der Vorlage durch das Plenum in der dritten 
Leſung. 

An der Ausſprache beteiltgten ſich mehrere Genoſſinnen. 
Da kamen lelder auch Klagen zum Ausdruck über ungehörl⸗ 
ges Verhalten von Lehrern ſolchen Kindern gegenüber, die 
nach dem Willen der Eltern dem Religlonsunterrichte fern⸗ 
bleiben. 

Nachdem noch eine Genofſfin einige ſchöne Gedichte recht 
aut vorgetragen, aing die Verſammlung vollbefriedigt-aus⸗ 
einander und merden die Frauen die zu erwartende Schluß⸗ 
beratung des erklärten Geſetzes mit geſteigerter Aufmerk⸗ 
famkett verfolgen. 

  

Der Athletenklub „Giaantca“ veranſtaltet am Sonnabend, 
den 19. Auguſt, abends 8& Uhr, im Lokale des Herrn Derra 
einen Svortabend, an dem die Klubmeinerſchaften im Boxen 
aum Austrag kommen. Die Vorkämpſe ſind erfolgt, ſo das 
üu feder Klafle nur die Beſten in den Ning treten. ir die 
Endkämpfe liaben ſich auallſiziert: Lenski. Klombaus. Preuß, 
Löſchmann. Butſchat u. a. m. Die Kämpie werden ine3 Nun⸗ 
denſans Minuten ausgetragen. Als Ringrichter iſt der be⸗ 
kannte Herr Carnetzki gewonnen 

Zum Beſten der Sungernden in Runland veranſtaltete 
das „Danziger Verejniate Studenton⸗Hungerhiliskomitee 
für Rußland“ kürztlich im roten Saale des Kurhanſes in 
Zoppot einen Konzertball. Der Reinertrag von tah O0½ Mi. 
iſt dem deutſchen Roien Kreuz zur Verwendung für hbun⸗ 
gernde Kinder in der Ukraine, ohne Rüchicht auf ihbre Kon. 
felſion und Nativnalität, überwieſen worden. 

Arbciterjugend Heubude. Das Stifiungsſeſt dek Ver⸗ 
eins Arbelterſugend Heubiede i vom W. Auguſt auf Sonn⸗ 
tag, den 27. Auguſt verlegt worden. 

goppol. Der 

    

  

  

Tarifvertraa für das Gaft⸗ 
wirtsgewerbe iſt durch den Demobilmächungskom⸗ 
miſſar für allgemein rechtsverbindlich erklärt worden. Er 
hat nunmehr wirkende Kraft kür ſämtliche Hotels, Reſtau⸗   Rüiesen remdenheime. Tanttf, Catss, RosgErelen, Venflenen uns Fremdenheinte. 

    

                              

   
   

  

   

                                      

   
    

    

                        

    

     

— 3. Jahrgang 

Die Schuldfrage bei der Eheſcheidung 
Wenn nicht ichwermegende ariſen inzwifchen eintreten, wird in der nächſten Reichttagsſeſſton nach einer Ert des Reichsiuftizminiſters Radhrnch dem Kelchslag eine Vor⸗ laae zngeben, wonach mit dem Berſchutdungs⸗ 

pringid bei der Cbeſcheidung g undbföätzlich 
aebromden werden ſoll. U˖ 

Dic bisher geltenden Beſtimmungen bes Bürgerlichen 
Geleßbuches ſind ansſchlieklich von Männern getroffen und 
awar zum großen Teil von einſetrid ortentterten Männern. 
Jetzt ſollen Frauen mit entſcheiden. UMllerdtugs dürfen wir 
uns nicht verheblen, daß auch hier verſchlebene 
ungen zum Auabrud lommen werden, (tbt es doch bei ben 
ſchwermiegendſten Frauenfranen keine elnbetttiche Auffaflunc 
unter den Hrauen felbſt. Der Vartelkandpunkt, der Klaſſen⸗ 
genenſatz, die Konfefſionen treunen vielleicht gerade die weib⸗ 
lichen Geiſter mehr noch als frübher. Daß felbhüöndige welb⸗ 
liche Deuten läßt auch noch viel zu wüuſchen tbria. Unjoabr 
iſt es daher zunächß, die Frauen zum Nachdenken zem erdiehen, 
damit ſie den Fragen der Gegenwert, die ſte felbſt angeben, 
nicht gleichgtitig gegennberfteben, ſondern belzeltan Stellung 
dazu nebmen. In ſolchen Fragen eebört die Schuldfrage bei 
der Eheſcheidung. 

Das Hürgerliche Geſetztuch rimmt tu f Won folgender⸗ 
maßen zu der Schuldſrage Stellung: 

„Eine Ebe kann geſchieden werden, wenn ſie vollkom⸗ 
men zerritttet iſt, unter der Boransſehnng, datz dem ver⸗ 
klagten Teil ein ſchweres Verſchulten daran zur Vaſt fallt 
und bem klagenden Telle eine Fortſetzung der Ehe nicht zu⸗ 
gemutet werden kann.“ 
Nach dieſem Patagrapden laun alfo etne (doe nicht ge⸗ 

ſchieden werden, wenn keinem der Ehegatten ein ſchweres 
Verſchulden nachgewleſen werden benn, ober wenn nur den 
klagenden Teil ein Verſchulden triſſt. Wil alſo der viichul⸗ 
dige Teil gegen den ſchulblaen keine Klage erheben, ſo laun er 
den onderen ſchuldigen tu den Banden der Ehe feßthalien, 
mag auch die Ehe pöllig zerrattet ſein. Uẽnch da, wo aufßf 
leiner Sette ein ſchweres Berſchulben wachgewiefen werden 
1911 iſt eine Ebe t 4i uß die Ehe lur dec icber 
v ta serſtört ſein, Mernrit E r 
ſittliche Charakter genommen, ohne die Boranbfetung des 
ſchweren Verſchuldens ift ſie unlöslich. 

Damit iſt im Grundt allen Sittengeſetzen Hobn geſprochen, 
denn Sitrengeſetze laſſen ſich nicht aufrecht erhalten durch das 
Anklammern un äußert Kormen. Und dabet albt es ſtcherlich 
viel mebr unglückliche Eben, bei denen von einem ſchweren 
Verſchulden eines der Chegatten nicht geſprochen werden 
konn wie umgekehrt. 

rdie kann man beiſpietsweiſe wiſſen vor der Ebe, ob nicht 
haͤkliche Charaktereigenſchaften, ekelerregende Gewohnheiten, 
Unbeilbare Kraukheit jede Nejgung veruichtend, Kchon die 
Verletzung der bei der Gbeſchlietzungü dernommenen Bſlich⸗ 
ten, Sorge detz Mannes für die Familte, Führung des Haus⸗ 
haltes ſeitens der Frau kann zu dauernden Diſſonanzen 
führen. Ein ſchweres Verſchulden kunn das alles ulcht gae. 
nannt werben, weniaſteus ailt es vor Gericht nicht daſtlr. Es 
ſtellt lich auch gewöhnlich erſt nach der Eheſchließung brraus, 
ob die Charaktere zu elnander paſſen. Es müſsen ja ſicher in 
jeder Ehe Kompromtſſe geſchloſſen werden. Aber es gatbt 
Fälle genng, wo das Schlleßen von Kompromiſſen einfach zur 
Unmöglichkeit wird. Je ſetner eine Natur organiſtert iſt, um 
ſo mehr wird ſie darunter leiden, dauerabd unter einem nuer⸗ 
kräalich gewordenen Aych zu leben. Die erzwungene Selbſt⸗ 
überwinbung, die täglich, fründlich geübt verden muß, führt 
nur ätt oft zu ciner völligen Zerrüttung der Nerven. Die 
Nadelſtiche des Alltaas aber, die gerabe die arösten Aualen 
bervorruſen, ſind kein ſchweretz Verſchulden vor dem Geſeß. 
Man ſucht cô künſtlich zu ſchaffen durch böswilliges Verlalſen. 
oder durch Vortäuſchung oder wirkliches Begeben eines Ehe⸗ 
bruches. Aber eln ſicheres Mittel iß auch das nicht. Verläßete 
die Krau den Mann, ſo ſtebt es bei ihm, ob er desbalb die 
Eheſcheidung beautragen will. Er iſt dann nicht unter⸗ 
baltungspflichtia. Die Frau aber, in dem Fall der ſchuldige 
Tell, kann nicht klaßen. Und wenn ſie auf die ruffinierteſte 
Weije geauält worden iſt, ſolange der Mann nicht zu Tär⸗ 
lichkeilten Kbergegangen iic lund auch hierfür müſſer erſt 
Zengen vorhanden ſein), liest kein ſchweres Berſchulden 
ſelnerieits vor. Seeliſche Qualen gelten nichts. Und doch 
ſind ſte im Grunde die ſchlimmeren. Unendlich viel Nerven⸗ 
krankheiten ſind. zurtickzuführen auf dies ſtille Dulden, für 
das es keinen Schutz albt, denn den Buäler trifſt ja kein „Ver⸗ 
ſchulden“! Kommt es in ſolchen Falle dann einmal zum 
Ausbruch der lange unterbrückten Emphörung, zu der ſoge⸗ 
nannten „Exploſtouszerrüttung“, ſo ſieht der Richter nur 
die Kolgen, nicht die eigentliche Urlache. Der ſchuldige, welt 
raffiniertere Teil, der ſein Opfer ſo welt gebracht, 
ürtumphiert vor Gericht über den Schulbloſen oder boch 
weniger Schuldlyſen. * 

Dabei beißt es ausdrücklich an Bürgerlichen Geſebbuch, 
daß der Slaat die Auflöſung der Ehe in allen Wällen ge⸗ 
ktatten muß, wo ühre fitlichen Grundlanen zerſtört und die 
Morausſetzungen dieſer innigſten. Lebensgemeinſchaft gänz⸗ 
lich geſchwunden ſind. Dieler als ſelbdſtverſtändlich anzu⸗ 
jebende Grundſat wird aber dann durchbrochen durch die 
Veſtimmung, daß bie Ehe ein Rechtsverhältuts iſt, was dazu 
nötige, daß die Scheidung nur auf den Fall eines Verſchut⸗ 
dens des beklagten Teils zu beſchränken iſt. Stellt man ſich 
auf den Standpunkt des Rechtsverbältniſſes der Eße, ſo iſt 
dieſe Beſtimm hinlällig, denn wir haben ekne Reihe ande⸗ 
rer Rechtsverbäliniſſe, wie Dienſt⸗, Arbeits⸗, Gefellſchafts, 
verträße, die gelöſt werden können, wenn weſentlich ver⸗ 
änderte Umſtände eine Auflölnp. wünſchenswert machen. 
Dlie Schuldfraße ſpielt babei kerne Rolle. Vielmehr ſollte 
dieſer Standpunkt für das Rechtéverhältnis der Ehe gelten, 
in der doch das ethiſche Prinzip das Rechtsverhältnis zut 
rinem ſittlich hochüülehenden macht. ů 

Paragraph 1568 des BGB. beſtilamt, daß einer Eheſchei⸗ 
dungsklage nur ſtattzugeben lſt, weonn dem klagenden 
Teil „die Fortſetzung der Ehe nicht zuzumuten iſt“. Das be⸗ 
deutct, daß der klagende Tell ſich auf ein Verſchulden bes 

      

L Bettasten necht berufen knan, wenn ihm rßenfats ein



    

grelches, womöglich noch ein ſchwercd Berſchulben zur Lalt 
ſälll. Mug die Eye auch nuch ſo tieſ nerrtßtiet lein, kie Swer, 

dung iſt in foltment Gall uitht durchzuſetzen, 
Mürd nun lpuftia mit dem Werichuldunatprinsty im deut⸗ 

ſchen Ehtichetsungerrmnt gebruwen. ſo hrdenter das nitht, Ratz 

wman delmit dun Lrichicrlise Eingchen der Che fordert, Das 

hinbert keinenwe. Rnß michl korgfäallin brüft wird, ub eine 

IAſe murlich lo tietf serrüttet itt, ban ſie uacht anfrechmerbal, 

ſen wrrben kaun aus kittumeu türunden. Gs wirb eu prltſen 

ſern. h die ncrvehirttt“e Ginwilliaung iun die Smoldung woebl 

Pberlent iht. Gbeuto sargiallig muß genrütt werben, wenn 

hei härktth ener Amie überwärtene eil dit Gbeichetdung 

VE'tanigt un, ir wird tbm non dem (bernrtnar nermeinert 

aus ſrarnawelchen elgennütlatn hvecken. Ein Anwuchſen 

ber Ehbrtwethunsgen bei Ausichallunn des Merlchuldungt⸗ 

Piths i kauin „it brhürchteh bei Rernlelcden mit den 

vändern, u das Uriusin uimht all. 
Wie viel buumner dachte da doch der Mann, den man 

heule nuct ais Jubrer des deutſcen Mellen beäeichnet. 

„ („% ichte Erktartte in ſelnem „Naturrecht“, dan ber Senal 

ulemuls reue eräwingen kann, wenn die Merbindung der 

Hetzen oulbört. Er verlonat, dak Gheleulc ſich ſelkſti mtt 

ſreirm Willen ſcbeiden ſollen, mir fir ſich mit ſreten 

Wellen verbünden babrn. Alerbinas tehr Fichte die 

Wirrbinbünn won zwel Wentchen, bie kein moralliches und 

Matlirlichts Lierbaltuis der Herzen iſt, nicht als ſittliche Ebe 

au., Und doronf komm: es ſetzten Eudes an. Tas Schuld⸗ 

prinzip enttertan nicht zrn alien Forderunngen des Eitten⸗ 

geſebrs. Parum muß es lollen, Tritt an jeine Stelle bas 

Sihteusprtunb, d. h. eine böbere ſittlichert Muffaſſung 

bys töemelnſcbaftlebens überhauvl, s werhen wir Kitliche 

ücletz betuunmten. Ein welits ſeld für die Mitarbeit der 

Wwhan! Unna Bfoos. 

Ulebet den Kunban LKönigeberas äufert ſich der Ober⸗ 

maßdent Te, Steut im neueken Helt „Der Wiederaulvau“⸗ 

Er beiont. daß die tlotterte Jutellane der Prontn Ciſt⸗ 

zuruhen fe gans beſonbers auf ihren bandeisvolltiſchen Eba- 

valter ala Tranllitiand für Rußland und die Randſtaaten 

Minweijt. Pit volitiſchen Nerhältniſſe haben Könlaßbergs 

dionkarrenziähtakrit genenüver den früberen deutſchen Nach⸗ 

barbülen Tanain und Wemel, die jebt den Morteil des 

Uunlanbes atutecßzen und von der deutſchen Umſaßpitener, fret 

ſind, erhebtüch verſchlechtert, während aul der anderen Seite 

der Mellbewerb der Früüber rulſiſen Haſenplütze Kiaa und 

vLiban, denen nichtemebr die früberen tarttariſchenaßnahmen 

der inſſiichen Regterung zuante kommen, bohrutend nachge⸗ 

laſſen bat. Sobald die Wirtſchaltslage in RKußland mieder 

mohr in lsung gekommen lit, muß nach Stehrs Anſicht die 

Rohkhoftansiubr aus Ruſland, insbeſondere in Getreibe, 

Hüllentrüchten, Jlache, Hanſ, Hede, Tierhäuten, Pellen. 

Leßer und Fullermliteiln thren Weg au einem großen Tetl 

über den Küninbberaer Hafen nehmen. Um Königäberas 

Lonkuürrenzfärtakeit gcatnöber Tanzin und Memel zu Rör⸗ 

ken, haben die Könliasbertcer LKaulmannichaft und Stadtver⸗ 

wallung vorgcarbettel, Sv murde der Aukban des Köntias⸗ 

bergaer Faſens mit Unterßutzung des Meiches und 

Preußend enerciſch in Augrif genemmen und weit gefdr⸗ 

dert, Pie Schattung cines Greibafens ür Köninsberg 

iſt heplant, und die Kertteſuna des Scelanals, 

der Könlodbeta mit Killau verbiudet. in Ausſicht genommen, 

ſerner etn arotszüniner Außtkbau der Köniasberger 

Bahbnbofäanlaaen vegennen. Es ſet in dieſem Jahrr 

ein anſtcrordratlicher Audrang zur “., deutſchen Oitmeſſe. 

Sberprälldent Dr. Slehr kommt zu dem Schluß, daß Oß, 

Rreuhens wirtichaltliche Zuknnſt in Anbetracht der wichtigen 

plc, zu der es burch ſerne Lane vrädeſtiniert iſt, geſichert 

urlchelnt, wenn Reich und Preußen auch wetterbin dieier Zu⸗ 

Iunftorntwicketung die Weyr ehnen. 
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Aus dem Oſten. 
Elrings, Tie rTrüchler ſreiten. Die Urbeitnehmer 

en fäamtlichen üihlerclvetrieven baßen am Mittwom dir 

Arbeln niederaclcar. Die bieherigen Turwichnittslöhne be⸗ 

irugen 4%½ k, die Stunde. Tie Timler verlangen einen 

Lolm von 27‚„ Mkt. Aul elnigen Ranten ſind auch die 

Manrer und Kuümmererüim den Strrtl getreten. 

Warienberg. IMillen für Kartoffelverſor⸗ 

aunn. Die Mertenburaer Stadtrerordnetenverſamm'ung 

cintiintee? Mißkton Mar', um bun Biß Duuum Hentner Lar- 

kür die minderkemittelte Kerölkerung zu beichaffen. 

p. B-O arfunden Der 

ver Atbriter n jeil lamnerer aunt, daß 

der reaktionaren Arbertatber. Fabrikbelitzer 

be, äaſien ſich bejinden inäten. Bri einer Hans⸗ 
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luchung ſand man iun etnar Kiſte ſchäͤn verpackte und geokte 

Inſanterleſeltengewehre vor. Die Settenarwehre werden 
deſchlaanabmt und zur Volligel oebracht. 

Slergarb. Bonder Nobesſtraſe begnadt. Der 
durch Urten des Schwurnerichts m Sturgard vom . Oktv, 
ber 1031 weßen Mordes an dem Fabrirbeſther Abraham iüut 
Kullies zum Tode und zu 15 Jabren Zuchthaus vorurtrilte 
Ländler Larl Wollitz aus Neuktun iſt im Werfolg ſeines 
Munadengeſuchs durch Beſchruß des preupiſchen Stuatsmint⸗ 

Herlumé nunmehr beanadiat und demzufolge die rerbönate 

Todcäſt ſe in lebenslangliches Zuchthans umsgewanbelt 

wourlen. 
voritz, Lob Nitttonen Nart aeerdt. Turrch 

eine Milltonenerbſchaft wurde der in beſchetdenen Bertätt⸗ 
niffer lebende Steineter Wienapp in Purte üöerralcht Mor 
kurzem erblelt er von einem Onkrt ans Amertkn die Nach.“ 

richl, daß er eine Erbichaft von din %%½ο Lollars antr ten 

ſollte, Das Geld i bereits eingetroſſen; vorerk wird aber 

das Finanzamt von bteſeruro zen Summe, dir nach dem 

belltinen Slande ber Mart ein Bermögen von fiber 8% Mil⸗ 

Honen Marf barſlellt, bebentende Abſtriche machrn. 

Mreuäborl. Bon Gunden zerriſſen. Dem 

Hofbeſitzer Deter ſind von ſeinen zwet arotzen Oof⸗ 
üunden 28 Schaſe erwilrgt und zum größten Teil der⸗ 

riſſen worden. Die Hunde hatten ſich in der Nacht bie 

Schafſtalltür aufgemacht und waren dann in die Herde 

eingefallen. Nur dem Zufall, datz Anwohner berbei⸗ 
kamen, iſt es zu verbanken, daß nicht die gande Herde 

von den wütenden Hunden zerriſſen wurde. 

Stettin. gum NResSlterunssordſftdenten ku 
Stettin , nachbem der urſprünglich in Außſicht oenom⸗ 

mene Oberregternngsrat Morttz (MWaobebura] die Annahme 

des Voſtens adgelehnt bat, der ſrätere Oberdürgermetſter 

vun Wicsbaden, Dr. Wildelm Bläffing, anberſeben, der 

leinertkelt von den Franzoſen aus Wiesboden ausgewiefes 

worden iſt. 

HBerlinchen (Nenmart). Von einer berad ⸗ 
jallenden Tonne erſchlagen. Der Maurer 

Vaſt aus Jagow befand ſich mit ſeinem Zweirab auf 

dem Heimwege. Unterwegs bolle er ein mit Tonnen 

beladenes Laſtantp ein. Um bequemer zu fahren, bielt 

er ſich am Anhänger feſt. Dabei löſte ſich die Umſchnü⸗ 

rung, die die Tonnen zuſammenhielt, und eine Tonne 

fiel dem Unglücklichen auf den Kopf. Die Verletzung 

war ſo ſchwer, daß er auf der Stelle tot war. 

Poſen. Der Lanbardettertrelt itt im Abflauen. 

In der Provinz iſt die Arbeit zum größten Teil ruieder auſ⸗ 

genommen. Geſtreikt wird nur noch iu den Kreiſen Grätz 

und Pleſchen. 

Aus aller Welt. 
Der Dampfer „Avare“ wleder gehoben. Den vereiniaten 

Wemühungen der Beraunasgelellſchaften in es gelungen, den 

am 16. Auni gekenterten bralilianiſchen Dampfer „Avare“, 

der für den Hamburger Haſenverkehr ein ſchwercs Kinder⸗ 

nis war, beute vormittag zu heben. Im Innern 

Damfers murden noch fünf veichen geborgen, deren Per⸗ 

ſöͤnlichkellen aber infolge des fortgelchrittenen Verweſungs⸗ 

prozeſes nicht mehr feſtgeſtellt werden konnten. ů 

Schretlenstat eines Mahnſinnigen. Ein ſchweres Unalſick 

erelgnete ſich im Vorſe Oettern bei Weinar. Der Maurer 

Markwardt erlitt einen Mahnſinnsankall und ſeuerte in die⸗ 

lem Zuitande aus ſriner Armecpiſtole auf offener Straße 

mehrert Schüftr ab. Darauſ lief er in ſein Kans und erſchoß 

bier ſeinen ſechsjährigen Sohn und teine vieriährlge Toch, 

trr. Daß dritte Lind enlaing dem Tode nur dadurch, daß es 

ſich verftccktt. Pun lief der Wahnſinnige wieder auf die 

Strake nud ſeuerte auf den Maurer Liebyold, der ſeinen 

ichweren Nerlekungen erlearn in. Ferner verwundete er 

den Lehrer Schmidt. Der Wahnlinnige erbängte ſich dann 

in ſeinem Hauſe. 

Beim Einbruch niedergelchoffen wurden iu Berlin ein 

(* Jabrc alter wohnungaloler Maler Adolf Runge und ein 

zwreiter Mann, deſſen Pertänlichkelt noch nicht feſtgeſtellt 

werden kynnte. Die beiden drangen abends in der Prenz⸗ 

lauer Allet in die Vohnung des Fleiſchermeitters Bern⸗ 

bard Sedlaccek cin, der ſich mit ſeiner Frau ſchon früd aur 

Nube geleat battr, weill er morgens ſehr zettig ſeinen Ge⸗ 
ſhukten nachaeher mußtt. Scblacttt erwachte arer im Hin⸗ 

terstmmer, börte das Geränſch vrorn in der Wohnung, 

ſtand auf, nabm ſeinen Revolver und byorraſchte die berden, 

  

A gerabe eingrtdtumen wWaärtr“ „ e! 

Schaßfe ab und truf 1 unde en bie Brußt und ſelnen unbe. 

kannten Splehgefellen tu das Becken. Beide waren ⁰ 

ſchwer verlett, daß ſir nach der Krankenſtation des Unter⸗ 
iuchnnapgrkänankfles gebracht werden mufiten. 

Schieber am Prauger. Das Kachener Buchergericht ver.⸗ 

urteilte zwe! Brüber, die Schinken und Eier nach Holland 
hatten ausführen wollen, zu einem Jabr Zuchthaus, 20 000 

Mart Geldſtraße, l Fabren Ehrverluſt und Zuläſſinkeit von 

Polizetaufſicht: auch wurde lunen der Handel mit lebens⸗ 

wichttaen Geuenſtänden unterjaat. Das Urtell iſt verßffent. 

licht in allen Aachener Zeitungen, an den Anſchlagſänlen und 

am Wohnhaus der Angeklaaten anarſchlagen worden. 

Kieptomanir. Mit eigrnartigen Irrungen des meuſch 

lichen Tricbledens hatte ſich das Swöffengericht Berlin an 

beſchäfttgen. Angetlaat war eine Fran wegen Diebſtabls, 

Eines Tages wurdc die Angekläagt“ in einem Warenbaufe 

pon einer Haundetrkttvin überraſcht, als ſie ſich an die ein⸗ 

zeinen Berkauſstiſche berandrängte und in äußerk oeſchickter 

Beiſe ligendweiche Grgenſtünde unter ibrem Mantel ver⸗ 

ſchwinden ließ, ie Dirbin ih eine in den beſten Werms⸗ 

gensverbältuiffen lebende Frau, die, wie ſich herausſtellte, 

ſchon einmal wegen Warenhausdiebſtabls zu einer Gefüng⸗ 

nisſtrafe verurtellt worden war. In der Verbanbluns wies 

der Rechtsanwalt darauf hbin, daß hier offenbar etn Fall der 

vom Gericht allertings nicht als Strafbefrelungsgrund aner⸗ 

kannten Kleptomanſe vorllege. Unter Berufung anf ein 

ärztlt hes Gntachten wies ber Verteidiger nach, baß die An⸗ 

geklan e zu beſtimmten, regelmätig wiedertehrenden Setten 
m Diebſtählen neine, obne ſich dadurch bereichern au wollen, 

da ſie die geſtoblenen Sachen ſtets verſchenke. Das Gericht 

erkannte auf Grund bieſes Gutadtens nur auf eine Geld⸗ 

trafe von Mark. 

wober die boben Kreiſe tkommen. Die Lolner Bucher⸗ 
poltzei hat wleder einmal unter Zubilfenahme pablreicher 
Krimtinalbramter eine Reyiſton in den Obſt- und Gemüſe⸗ 
geſchäften abarbalten. Hunderte von Geſchäftsleuten wur⸗ 
den wegen Wuchers und Nichtbefolnung der erlaſſenen Bor⸗ 
ſchriften zur Anzeige gebracht. Beim Obſt wurde teilwetſe 
ein Preisaufichlan bis zu 150 Prozent feſtgeſtellt. In einem 
Geſchäft das wöchentlich gacgen 300%0 Eter umſetzt, wurden 

die Eter értiert und die großen zu 8,50 Mark, die kleinen 
zu 8 Mark verkauſt. Die Wucherpollzei ſtellte feſt, daß die 
Eier zu tyh bis 7 Moark eingekauft waren. Die noch vor⸗ 
handenen Eler wurden beſchlagnahmt und ir Stlück zu 6 Mk. 
verkauft. 

Ein natlonalpolniſcher Propagandiſt vor Geritht. Der 
Beramann Marzel Roſtkomski treibt im weſtſältſchen In⸗ 
buſtriebezirt eifrig Propaganda für die polniſche Sache. Alß 
er vor einiger Zeit witederum in Rellinghauſen öffentliche 
Agitation im großpolniſchen Sinne betrieß, wurde er von einem 

Krimtinalbeamten verhaftet und zur Pulizetwache gebracht. 
Hier begann er zu toben und ſchimplen mie: „Ihr Deutſchen 
ſeid alle Schweine und Lumpen“. Das Schöffengericht ver⸗ 
urteilte R. fetnerzett deswegen zu zmnei Wochen Gefängnis. 
Er legte Berufung ein, In der neuerlichen Verhandlung 
vor der Straftammer will er von der ganzen Angelegenheit 
nichts wiſien. Dieſe jedoch bielt daks erſtinſtanzliche Urteil 
für durchans angemeſſen und verwarf die Berulung auf 
Koſten des Angeklanten. Ste billiate ihm ſedoch etae Be⸗ 
wäbrungsfrift von dret Jahren zu, vorausgeſetzt, daß er 
eine Geldbuße von Asitu: Mark zahlt. 

[2 Berſammlungs-Anzeiger é —2 

Volkstagsfraktion. 
Freitag, den 18. Augnſt, abends 6 Uhr, im Fraktkons⸗ 

zimmer, wichtige Sitzung. 

Arbeiter⸗Abſtineutenbund Danzig. 
Heute, Freitaa, abends 7 Ubr: Nerſammlung im Saal 

des Gewerlſchaftshauſes, Heurlinsplatz. 

Verein Arbeiter⸗Jugenb, Danzig. 
Sonnabend, den 19., abendä 7 Uhr: Beſprechung über die 

Beteillgung am Heubuder Jugendfeft. 

Tonriſtenverein „Vie Nalnrireunbe?: 
Sonntag, den M. Auguſt: Henonde⸗Krakau. Treſſen: 

33 Uẽhr, Stockturm. 

Dentſcher Metallarbeiter⸗Nerhand. 
Autobranche. Dienstag, den abends a Uähr, im Ge⸗ 

werkichaftshaus. Zimmer “W., außerordentliche Bran⸗ 
tücennerſfammlung. 1. Anſſtellung neuer Lohnforde⸗ 
rungen für September. 2. Merſchiedenes. Alle in der 
Autvinduſtrie beſchäftigten Arbelter ſind hierzu eingeladen. 
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der Aebtiſtin ſelbn, welche das junge Mädchen wenen ſeines 

ſunſt untabeidaften Zetragens liebgewonnen hatte, die 

Strenge., mit welchker das klöfterliche Geiet ſir bedrohte, mil⸗ 

dern kynnte. Alles, : as geſcheben kunnte, war, daß der 

Feuertod, zu dem ſie verurteili wurde., zur großen Eut⸗ 
Marronen und Iungfrauen von St. Jagv durch 

„Di Der Niselnntas in etne Enthauntung ver⸗ 

Ran ve eiruin den Straßen, durch welche 

* ſallte. die Kentter, man trun die 
Dacher der Har Lie frommen Töchier der Stadt 
luden ihrr Kreundinnen eln, um bdem Schanſpiele. das ber 

gaöbtiliden Nacht acarben wurde, an ihrer ſchweßterlichen Seite 

beizuwobnen. 
Jeronimd. der inzwiichen auch in ein Gefängnis gclett 

wworden war., welte die Reunnung verlieren., als er dieſe 
nnacheure Mendunn der Dinge erinbr. Verarben« ſann er 

aul Metturna: üderah. mobin ihn auch der frittich der ver⸗ 
men Webanken trun, ftieſt rr aut Ricahrin und Manern, 

cCtSrtt Kntter zu Durchiellen zog ihm. ba 

ward. (nut unech engere Eintrerrumd au. Er 
ver deis Lüldzübt der heilleen Mutter Gyttes nie 

Ler un betertr mit unendlicher Anbrunt zu thr. alk der ein, 

zigen. **ver rttuna fe bdunte NVich 
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E uns miiehm 

der wölligen LHeitnun⸗ 

nud aleich, als ob ſein ganzes Bewußtſeln zerſchmettert wer⸗ 
den märe, bielt er ſich jetzt an dem Pfeiler, an welchem er 

batte ſterben wollen, um nicht umzufallen. Der Boden 

wunkte unter ſeinen Füßten, alle Mände des Gefänguntſſes 

rißſen, der Bau neigte ſich zur Straße um einzuſtürzen, und 

nur der leinem langltamen Pall begegnende Fall des gegen⸗ 

überliegenden Webänden nerhinderte durch zufälligr Wölbung 
dir gänzliche Zuhbodenſtrelung desfelben. Ztitternd, mit 

ſträubenden Haaren und Knien, dir unter ihm brechen wol⸗ 
ten, alitt Jetonimo über den ſchiefgeſenkten Fußboden hia⸗ 

wen., der Cetinung zu, die der Auſammenſchlag beider Häuſfer 

in die vordere Mand des Gefängniſſes eingertiſſen hatte. 
Laum beland er ſich im reieu. als dte ganze, ſchon erſchilt⸗ 

terte Straße auf eine zweite Bemegung der Erde völlig zu⸗ 

ſammenftel. Beſinnungslos, wie er ſich aus dleſem allgemei⸗ 
nen Kerderben retten würde, eilte er über Schutt und Ge⸗ 
bäll binweg, indeſfen der Tod von allen Seiten Angriffe 
auf ihn machte, nach einem der näthſten Tore der Stadt. 

Hter ſtürate noch ein es zutammen unb ſagte ibn, die 
Trümmer weit umhberiänreudernd, in eine Nebenſtraße; bier 
leckte die Plamme ſchon, in Dampfwulkru blihend, aus a len 
* und trirb ihn ſckueckuoll in eine andere; bier wälzte 

uns ſeincn abt geboben, der Mapochofluß arf lön 
an und riß ihn brüſlend in eine dritte. Hier lag ern 

Nanfen Eiſchlanener, birr ächzte noch eine Stimme unttr 
Keiin hulte., hter ſchrien Leute non breunenden Dächern 
Lcrah, bhier kämpften Pleuichen und Tiere mit den Wellen, 

war ein mutiarr Rettrr bemütt, zu helfen, bler ſtaub 

er, bleick mie der Tod, und Freckte ſprachlos zit⸗ 
de zum Himmel. Als JFerynimo da! Tor erreicht 
ů cöſelben beüiegen hatte, ſank er 

üf demlelben niedrr. Er muchte wohl eirr Bier⸗ 
vfigkrilt gelegen baben, als 

üch mitenich der Stadt ge⸗ 
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bem bas gyfelmeſtin ablenenben iget, — Ä 05 zöcile ‚ Danziger Rachrichten. Huen üü rceme, ernſemamnü, 
— 

okrat! „ Die; ů * ů iü Der Volkstag nale Lartcl, die Porniſche Graktien, bie,Gopleldemokra- ken,Let Meiſerr Eimgaäbelken Lclon tritt nach Beendlaung ſelner Herten am Mittwoch, den 2. 

  

     

  

Uche Partel Kicht geantwortel haben: ber Senal, Aines Seeneſent Sauſlint anb; Auguſt, nachmiit- 8 8% Ubr, Niuen emabartes, dier Detſchs wartel, die Kommu⸗ fan, Aöniſeser Seningt uud; maaer , u er Laßsaetbrmne Leht Prnend e.rihi AASEE EAEA 

—
 

ratung der Gefetzentwürfe betr. die vierte und fünkte kende⸗ durch bie Brrfaßung gewährleiſteten Demonſtratlonen ün Maripe6t We 
runa der Dienſtbeonge der unmittelbaren Staatsbeamten; gegen den Epielklub dr M loll, um bas Geſetz erße Veratung eines Gefetzentwurfs betr. erböbte Anrech⸗ zum Volksentſchelb, die Schließung der Epielklubs In ünsa tr,Tteulgelt wacrend bes Kriegeß: Erſte Beratung Zoppot burch Verſammlungen, Demonſtrattonen, Be⸗- 5 er, Ple Len 
ctu,ee Geſetzentwurkes betr, Berwaltung der Ge⸗ſchwerden beim hohen Kommiſſar und Bölkerbund turneriſchen Darbletungen der Soldalen beiwohnten. Ein 
meindeangelegenheiten der Stadt Dangia, äcken. 

Etes ů 
Stadsbrgerichatt); Jweite Beratüng' eines Geſehertwueſt durchznörücken. — SuneMgrfiiden Petdefs —114 

würbe einen Marivseſeltat Vrovelter ein Gurm 4See 

      

    

   
   

  

     

        

    
    
    

    

       

  

   
    
            

    

     
    
   
   

      

  

betr Aenderung der Beſtimmungen üter Schoffen un' Ge⸗ — . „ — 2*— (charfgeiadenen Gliederbonben anßh KRet 
ſchworeur, Zweite Beratung eines Geſeventwurſs zur Ab. ‚ niger Theat ů Aummanbant empfaht zen Gliegern, Bonthen * 
ünderung des Gewerbegerichtsaeſetzes: Fortſehung der Iwel- Vereiyigte Da nüeliän f ber Nühe b6⸗ Ufert v. 2— 11 

    
   

ten Lzeratung eines Gefetzentwurfs betr. vorihuftges Haus, Die Verhandtungen um Angltederuna bes Witbelm⸗ intt daß Puslikam den Aümurf und deiſen Wirkung 5. 
Daltsgeſetzs ür 1022; Sweite Beratung eines Weſellentwurfs Tbeaters an das Stabt⸗Theater ſind geſlern olgäcklich beendetßeobachten käun leug kreilte rß éů worbem Daß cllhelm⸗Tbeater wird ſeinen Chararter als hber her lense, Sann crſelent We. 110 ü n 

betr, den Eld der Beamten; Zweite Veratung elnes Geſey⸗ entwurfs betr. die Inſtandſetzung von Gebäuden und Woh⸗ Opveretten⸗Theater verlleren und zunächſt für eine Eptelzeit etwa 10 Heütimeter kangen 3 vmbe, On der 
nungen; Hritte Beratung eines Geſetzentwurfs betr. die eln Giltaltbrater der Stabtibeaters werden, Es ſollen hier nächten Sekunde geſchab bann dat gräßliche Hnslück, beun 

  
religtüͤfe Kindererzlehung. Scauſptelc, Schwänke und gelegentlich auch Operellen ur E 3 ü ü ů e, ,, te i Lem Woll.osbe5 bietbe ülenderuns der Broniengelelpang guüns Hen Weſuch Pes Türaters zu eribglicben, jolen bie hurchtkarer Screi abertbate dle Expiolſon det Bombe, der 
iſt bem Voltetag vorgeleat worden. Danach wird der Aus. Cintrlitspreiſe mätziger fein als wie im Stadttbeater. Meniſchen ßiob aubetuanber, abet ale ichsuſchtas für die Zeit vom 1.—Ul. Zull von 105 Dor Kuuſchluß der Wülhelembeatert an das Stadltbealer ſich üunihren Hiale wühßrenp aßgerſſent 0fl — 
auu 160 Proaent. vom 1. Auguſt his zur anderneitigen Rene. beheutet einen erfreulichen Schritt auf adem üeae aur den Plat verſtreut wurden. Im erſhen Mugrablic war all 
hallopſe hutch Pasbent frhaht. Nach Arntel 2 des efetes eſferang unlerer Tbeatervergältniſe. Die Ungunt ber wie gelabmt vor Schred, dann Wihe , Lir Gröbe.541 

  

ſoll die durch das vorllegende Gefetz entſtehende raus- Verhältuiſſe laßtet beſonders ſchwer auf dem Theaterweſen. ů 2 aen dabe u. a. wurc bas mül Wüirtunt — Eluozer i82r in beu betsign Ber Lseneſat des Tuadieheaners in der kommen⸗ Soldeten wuren peſt t, ar San ait Mren, vier 
Araft zu letende Lohn⸗ und Gehaltsaühzngoverſahren bei den Spielzelt 3˙½3 Millioenen Mark. De Gelamtausaaben nen Kinde, das ſte auf Lem Arm gebaöt Latte, war ſo 
der Kinkommenſtener in Rerbindang mit bem ilebergang ind auf 5 Millionen Mark veranſchlagt, marden. Bel einer verlebt, daß Autier und Aind in, wenigen Uugentlicken 
zur Bofleuerung nach der Wegenwart gedeck, merden. Nach vorausſichtlichen Einnahnie von 3 780 000 Mk. würde dich ein Leben auöbeuchten. Deut au dleler Damilte gehörenden 
Anabme dicſes Geſedes muffen noch die Gehälter der Geiſt“ Vehlbetrog von 1250 000 Mark ergeben. Die wecheaune Obemann worenbelde Belne asgeriſen worden; Auch er ver⸗ 
lichen und Augehkellten erböht werden, ferner die Ruhe, der belden Vühnen bedeutet ſicerlich far den Eiar eine Forb bald nach bem Uaglück. Iwel Heugker wutben von ben⸗ 

   

gehülter. ſtarke Entlaſtung. ů ů ** een „Die durch das vorltegende Geſetz entſtehenden Mehrkollen Die Eröffnung der Spielzelt im Withelmtheater erſolat eis wun ße ius Krente ahaun Zringen wöülh. Si ů behragen rund 145 Midionen Mark, und zwar: für die un. am Sonntag, den 1, Oktober. Die Werdandlung um KAnſchluß und die Schweftern arbeitsten Unter verzwelfelten 

  

miitelbaren Staatsbeamten leinſchlieklich der Beamten und des Soppoter Staöttheaters an das Danziger verſprechen ichwere Arbeit aper kaitor nffen, 
Lehrperſonen im Rußeſlande, der Hinterbllebenen von Be.- wenlg Erſolg. — —* Aberal uble Len Jerlapeilen MWanſchen ſeler Lehulfen 
amten unb Lebrperſonen und der Beamten im Vorberel⸗ — — — pdenu. Dir Zahl der Schwerderlerten Leteaßt geben 50, 
zungädienft) rund 111 400 000 Mk., für dle ebangeliſchen und. Die Siedlun sbauten in Lan ſuhr anzerdem gab eS noch über 30 leichter , 5ie hüm 2. Inthollſchen Getſtlichen rund 590%0 %0 Mk, kür die mit Ruhe⸗ e Sie 8 Ofuhr. in die Kraukenbaufer der denochbarken bolniſchen Waädte 
geldberechtigung und auf Tarifvertrag Angeſtellten bel Der Bund ber Bodenreſormer veranſtaltete geſtern nach. und Danziger Krankenhäu jer überführt wurden Kuß X. Staatsbeherden rund 20 700 l0 Mark. mitrag,Vorträge Uber Oie Hangfubrer Sleblangabauten und ſtadt, Sappot und aus — wurden ierserhuig Beri 

* anlchlletzend eine Beſichtigung. In der Hochſchule hielt berbeigeruſen, um die Größe des Uugkürks mildern zu Helfen. 
Auf die Anfrade betr. Verpachtung der Ba bn⸗ Baurat Kartſtus einen Vortrag aber dle rechtlichen Verbält⸗ Nach Len hisherlgen Feßſtennanen Nie M 

hofaäbuchhondkuya teitt der Senat milt: Auf die Aus- nſſſe bei ber Ansanbe von Heimſtäften. Er legte dar, wie Toßeßvpſer ik, die der Merwundeten eläba ſchreibung der, Vahnkofsbuthhandtungen im Gebiete der die einzige, Mhalichkeit des Bauens jebt nur mit Gilfe der der Toten Dürſte ſich goch erbößen, da die melll 
Frelen Stadt Danzig, ſind nacl 2,leilung der volniſchen [Banzuſchmſße ſel. Für bie Gewäbrung von Bauzufchülſſen be⸗ deten ſo ſchwere Ver unger Davongeirogen habes 
Frelon 

ů len, Lan 
Staatsbaßndtrettion vier Angebote eingegangen, Es baben ſieben Grundſätze, die Redner erlältterte. Der Bauluſtige kemmn 0 * 5 . * 
neboten: Adolf Schwital, Danzie, 50 Prozent voem Reinge⸗oder die Genoffeuſchaft milſlen 20 bis 28 Prozent des Bau⸗ lub u. c. Sergernt Jelonit. Beſen Paan mr Logtes, , 
winn, Tanziger Buchhandlungs⸗ und Reklameburrau (5. m. kapitals ſelber beſcbaffen. Dafür ſteht ihnen die ertte und trofe Auwalem, Sohn des Aommanbeurz Tyezofkt, Walrpſe 
b. H., Danzta, 125 000 Mk., L. Sauniers Buch⸗ und Kunß⸗ zwelte Hypothek zur Verſügung. Die Baukoſtenzuſchüſſe Mikofal Jeſten Antonl Maſtalarek und Hdröy Wan und 
bandlung, Danzia, 130 000 ,k., Georg Sillke, Verlin, Villale werden als dritte Hypother gegeben. Das ſelbſt beſchalfte Oberleutnank Adinlant Wiibeim Ertaß Pom. Fisth⸗ 
Dauzia 108 b000 Mark. ů Kapital muß der Betreffende ſelbſt verzinſen und tilaen. Dat Schwerverlett ſind u. a. Etantslaw ů 

Das Etſenbahnmintiſterium in Warſchau hat ſich vorbe⸗brige Kapital wird zunüchſt zinslos gewährt. Mit dem all ⸗ Stanislam embalb, Han Sletz, Tabenng Rußt xů 
halten, den Zuſchlag u ertellen. Vom Senat iſt dle volniſche gemeinen Steigen der Mieten ſteigen auch die Mleten in nislaw Kufßewſti, Stanlslaw Maltomikt, Henrvk Bart 
Staatsbahndkrektion dueauf hüngewleſenr worden, daß als blelen Siedlungshäufern, wie eine allmählig anſchwellende ſinſti, gan Gorſti und Wladuslaw Danziger Ilrma das Vanziger Buchhüändlungz, und Rekla-Flut. Auf dleſr Weiſe erſolgt mit der Beit auch eine Ber⸗ mann Miotk, rl. Erna Macdfick, rl. mebureau nicht auerkannt werden känn. Nach Mitteilungen zinſung und Rückzablung ber Baukoſtenzuſchüffe. Es ſtebt Apolonſa Haldnk, Kaälmters Nork 466—— „Rünt 
aus volniſcher Quelle iſt bleſe Firma nichts anderes als dle ledem frel, dieſe Zuſchlſſe gand àurück au, gablen und ſich Alteſte Cohn ded Meurermeiſters Kb. Segtvwikt 
polulſche Bahnhofsbuchhandlung Ruch und eigens zu dem dann von den Beſchränkungen frel zu machen. Bei der Feſt⸗ Knaben der Familien Lafzewskt unb Gor — Zmeck gegründet, die Bahnhofsbuchhandlungen im Gebtet ſetzung der Miete wird von ber der Vorkriegszeit ansgegon ⸗ , W. ᷣP 
der Freien Stadt Danzig in die Hand des luiſchen Bahn⸗gen und dazu werden die Zuſchläge gemacht. Auch die Woh⸗ Nach Berichten von Augenzengen war der Luftdruck i 
bofsbuchhandels zu bringen. Die Etirma iſt erſt im Februar nungsabgebe wird eingerechnet. Die Stadt baut ferner folge der Delyttation ſo ſtark, Daß eint Reite von Boct U d. 36. gegründet und am 20. April in das Handelsregiſter PHäufer ſelber und vermieiet ſte, boch iſt ibre Anzahl ſehr deren Inſaſſen die Luftkämpft vom Waſſet auß 5 ei 
des Amtögerlchts Dauzig eingetragen worden. Da die aering. Mebr Ansſicht bat der Gelbſthauende. Das Gelände wollten, kenterten. Bel eivigen Bopte! „ wressen ſoger 
liebertraaung der Vahnhofsbuchhandlungen im Gebiek der wirb auf 70 Jahre in Erbbaurecht geneben. Eine Spekula⸗Wie Wände elugrdrückt, ſo daß biſ Infaſſen, iun Waßſer felen, 
Freien Stadt Danzig an ein polniſches Unternehmen eine flon mit den Häuſern wird verbluͤdert. Diplomingenteur Hierbel ſind einige Verſonen, deren Sabl ſeſiſtt 
Schädinung., der Danziger Intereſſen an der Erhaltung des Schmidtke ſprach dann über die Siedlung Grünes Dreleck. ertrunken. Andere Zuſchauer erlitten 
deutſchen Charnkters der Elſenbahnen kim Pretſtaatgebtet be⸗Hier betrugen die Baukoſten im vortgen Jahr mur b6 060 verletzungen, einige haben das Gelrhr perluren. Nai Vebeng 
deuten würde, ſo iſt gegen die Erteilung des Zuſchlages an Mark für eine Wohnunn. Detzt belaufen ſich die Koſten auf Umaliſck fand man am Ungkücksort abneriſffene“ Misbmaßten 
das Danziger Vuchhandlungs- nud Rellamebureau aus⸗AM000 Mark. Diplomingenieur Tominski ſchilderte dle und Reſte van Bekleibungsſtücken. Die Aufrctumungon 

         
      

   
    

  

   
    

       

  

    

  

   

   

   

    

    
   
   

        

   

      

     
     

  

    

  

  

  

   

  

     
      

     
    

   
   

    

  

   

    

   

  

   
   

   

  

   

        

    

drücklich Einſpruch erhoben worden, und zwar gegenliber [ Bauien der Gemeinnütztgen Gartenſtädtaenvſſenſchaft. Ober⸗ ten dauerten Meuſchen den Fiel tie dte Fäten Möchd 
der volniſchen Giſenbahnverwalluna wie gegenliber dem baurat Prof. Fiſcher behandelte die Bauten Eſterzeite und ſtanden vielk Menſchen ben Plat, ie bie um iüre 
biplomatiſchen Vertreter der Republik Polen. Weſterzeile am Bärenweg und die an der Telegraphen⸗ bebörigen bdlerber trieb, ö * kaſerne. Hier wirhb breiſtöckis gebaut und im Innern des Der Hlicger, der bas Unhell angericht hat, iit Die Deutſchnationale Volkstagofraktion beantraat, der aroßen Banblocks kind große Gartenflächen, die jeder Woß⸗ genlenr Bitkowfrt, aus Schonſee Del Tüprn Maßnrtsnh. VBolletan wolle beſchließen, den Senat zu erſuchen, baldmög⸗auna zugeteilt werden. Baurat Rulff ſchilderte dann dle Er aibt an, daß ibm die Nombe zur ünrechten Zeit ans lickit dem Voltatag atmnef vorqulegen, der die ſBauten der Deutſch⸗Danzlger Elaenbeimgenoſſenſchakt am. Hund gefallen ſei. Es kann als ein Wläck ir 
Auwendung der Staatsſprache bei Muüfſchriſten Särenweg. die einen eigenartigen Eharakter haden. An öte nel werden, daß die Bombk aufß weichen! nend Antündingungen an Straßen, Plätßen und ähulichen Verträge ſchloß ſich die Belichtigung dieſer Slebkungtbauten. krenlerte Prel Meter von der aus Hentent „ 
bfient chen Orten, insbeſondere an Läden und öů lauſbahn Kür Glugzeuge. Wäre die Bomde chf bis B 
Weithäſtsräumen, regelt und hierbei die Anbringun g in Ein neuer Ehrendoktor der Techniſchen Gochſchule. Rertol plaite befallen, das Ungiuck häatte noch niel arahitt 
bentſcher Sprache vyrichrelbt. (Gemeint iſt woßl die An⸗und Senat ber hieſigen Techniſchen Hochſchule haben dem Golgen gehabk. W. iſt ſolort in Schühgaft genommen 
weudunna der deulſchen Sprache auf den Plakgten. Sie Ghehetmen Berarat Profelor Dr. Kl. Jenßſch, Giehen, alkworden, da er nch aus GVerzwelftung Uher dos burch 
Müirls der deuiſchen Eprache anzu bringn, dürfle wohl Vater des Gedankens, in Danzig eine Techniſche Hochſchule urſfachte Undiüc erſchlezen wollte. *„* — 
ſelüſt den ‚berzeunteſten Nur Deutſchſprachlern nicht ge⸗ins Lehen zu rufen und wegen feiner bervorragenden Ber⸗ Wie es Uberhaupt mbalich Aſt, daß gu Schanvorfühßrung zingen,) dienſte um die Förderung der Geologie und der Erſchlleßung bet Sportfeſten Exrloſtvbomben verwendet werden, it une; , U dor Vodenſchätte des nardiiben Denechtands, gans belonberk kiärlich. Mit weicher Weichtfertlorete bie Veranfantunge 

Aüif eine kleine Anfrage, in der Beichwerde geführt wor⸗auch des Gebietcd dar Freien Stabt Danzig, die Würde eines arraugtert Waren, geht ſchon daraut ervax, daß keinerket 
cen war, daß einzelne Behörden im Freiſtaat ihren Beamten DPoktor⸗In enieur ehrenhalber verliehen. Abſfperrungematznäahmen getroßfen waren. Wü iſt 
ar CEinlichtnahme in die Perſonalakten ver⸗ Aua ＋ aüiger-Sebbitun eetus 

ů daß unter der Mutzicter Bevölkerun große, Gert 
, keiltder Seuat mit, daß ſämtliche Dienſt un, Ein Unglücksfall auf der Danziger Werft erelanete ſich „Vürchiche leßen ind, den Veomten ul Anlrag die GEinſcht in hr, neſtern nachmittag 4 Ubr. Beim Transport von Eiſen⸗ Kiie die en Müfesbare Seichtfertiakeit onulnachwmeiſe zu gewähren b »latten ktel der Arbetter Reumann ſo ungkürklich, daß er JBlicgerſtatken. ö * einen Unterſchenkelbruch erlitt. N. mußte ſofort nach An⸗ — ů ů ů; legen eines Notverbanbes dem Städt. Kraukenhanſe zuge⸗ * hegaunt u⸗ ügin, E2. 

Ueber die nunenügende Beachtung der Sonntagsrnhe im führt werden ——3 Todeskälle. Kandwirk Kxel Bieling, 1 F. 1 
Keandelogewerbe war in einer Uleinen Anſrage an den Se⸗ — ů — M ite Bruno Uungel, 25 4 MNo x 
nnt Heichworde geſührt worden. Darauf hat der Senat jetzt Die Fremdenzahl in Ti Aſt ſtändia lin Wachſen. Jür vlkerelgetzilſe, P0 L 0 n Metis ſegendes ermidert: die Woche vom g. bis 12. Aaauſt. woren inageſarat 2180. Karl Mandey, rd I—, Lrait Maßt Die Muſſicht über dir Durchſührung der Worordnungen Fremde pollzellich gemeldet. Davon W0“ aus Voſen 1886. 8 1212 Kucht ů — —U cie dem 21. Mai 18190 dem Gewerbeanſſchtsbeamten über⸗ Deutſchland Sös, Rußland 4a, Amerikck 40, Lilauenab, Eng“ belneine Becke 8 zen iwordew. Won ciner anderwettigen Retzelung der Auf. land 22, Tſchecho⸗Slowakel 20, Dänemark 10, Frankreich 10, belimine Br ai der Senat aus dem (runde einſtweilen abgeſhen, [Lettland 19. Schweden b, Rumänlen 8, Alnnland 7, Hollaud Lerordnung vom 1s. 3. 10 nur eine vorlänkige Re⸗ 6. Belglen ß. Griechenland s, Meme , Oeſterreich 4, iir die eit der wirtſchaſtlichen Demubilmachung be⸗ Sthweiz 4, Ukraine 4, Ungarn 8, Belgien 2, Itallen 2..—— zweikt. Eine Ertedigung der Frahe der Aufſicht itt erſt an⸗ Davan 2, Eſtland 1, Kurland 1, Norwegen 1. ** zunnio, wenn endgültine Beſtimmungen erloßlen werden und Die Milchkannenbrücke iſt vom 21. Auauſt bis 22. Sep⸗ borſchen werden lann, weiche Beſuaniſſe der Anſſichts⸗ tember 1022 zwecks Erueuerung des Oberbelages kür den⸗ wehurde überträagen werden müßen. Als Hilfskraft ſteht dem Reiter-und Wagenverkehr für die Tages Am Wewerbenuf Lamt berells cing, W0, als Angeſteilte im und Nachtſtuünbden“gelperrt . AEK⸗ Sandeisgewerbe kätig geweſene Gewerbepfle. crin zu 3 2 ů u junung, Verderbe itio deweſene Gawerbeyltegerin, zur Ver⸗ Der Glacfömeg zwiſchen Barbaratirchhol und Hagelsberg, tit wegen Erd⸗ 165 Waner vg 9 M für den öf Foerrt, ö ů ů ‚ 3ů ů Berkehr auf die Dauer vn Monaten geſperrt. 

& E üge E GV 0 D5 * 
— venSDine uktio HH gten don Spielklu iſt eleitettn ſfrühe⸗ Polizeibericht von 18. Kuguſt 152. Feſigenommen 30 ron Voppotor Sodtrat Wanninher eingeleitet zworden, Perſopen, daxunter 16 wegen Diebſtahls, 1 wegen BVetrugen 

und zwar will W. durch eigene Exfahrungen und das 1 wegen Sachdeſchädigung und Körperverletzung, Lwrgein Unglück anderer dazu veraulaßt ſein. Auf ſeine An⸗ Peilantenueiöſtigung, 2 wegen Ueberlretung. I. zur Feit⸗ krags bei den polulſchen Varteien des Volkstages, ob fis uuhme anfäsdeben, S in Pollhelhaft, & obdachloſe Perſonen⸗ 
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Volkswirtſchaftliches. 
*Füslanbabeſtellungen bei bentſißen Werſten. Die Stan⸗ 
vard Oil Companv in New erſehr bat der Gerrtantawerft 
in Kiel (Kkupp) den Auſtraga zum Bau eines Tankdamnters 

mit Dleſelmaſchtnen nach dem Iſberwood-Suſtem ertetit. 

Waß Schiſf ſfoll eine Labeſäbloteit non 15 bh⁰òο Tonnen erhal⸗ 

ten. Die engliſchen Fachblütter tetlen mit, daß die Stondarb 
Oil Companv zwei oder drel weitere Tankdampfer deniſchen 

Werften Ubertragen werde. 

Ein volniſch⸗ltalieniſcher Handelkvertraa in Rorbereltung 
ie gemeldet wird, hat bder itolteniſche Minißteransſchuß 

EUs Vroferl eines volniſch⸗ktalleniſchen Kanbeiavertrages 
aenehmlot. 

Poulſche Moblen⸗ und Erslieſerungen an Italien, Nach 

Mxidungen bolländiſcher Blütter iſt zwiſchen deutſchen und 

italleniſchen Peauftragten in Rom ein Abkommen unter⸗ 
geichnet worden, wonach ſich die beutſche Renlerung veroflich 
tet, monallich 25 0⏑ Tonnen Steinkoble an Aiallen zu lie⸗ 

fern und wonach beſondere Zugeſtündniſle gemacht werden 

füur die Ausſuhr von Erzen nach ialien. 

Per CSecbandelvertehr mit Rukland bebt ſich von Tag 
zu Tag., Nach einer privaten Miiteilung aus Vetersbura 
treſien ſafl tägtich Dampier verſchledener Natlonalltäten im 
Melertburger Hofen ein, Wäbrend ber erſten velden Monate 

narb Eröffnung der Schiffahrt nach Rutkland ſind alleln im 
Haſen von Peierkbura 11 Dampfer angekommen. Die mei⸗ 

ſten dleſer Schiſte laul waren Worweger, dann ſolgt Deutſch⸗ 

land mii 27, Engtand 2, Schmeden 15, Amerlka 9. Nolland 8 
Und Uhland mit Schlkfen. Die verſchledenen Ladungen be⸗ 

ſanden aus 2%0 Tonnen Lebensmitteln und 50 000 Ton⸗ 

nen anderer Maren, darunter beſonders techniſche Erzeua⸗ 
niffe, mie Lokomotlven und Lolomobilen. In derſelben Zelt 

des Norlahres waren insgetamt k90 Dampfer mit zufammen 
75HU¹U Tonnen Ladung im Hafen non Vetersbura angekvm⸗ 

men, Nebendel bat eine Reibe Schiffe ondere ruſſiſche Häſen 

augelauſen. ö 

Tab Dumping. Dumping iſt eine der meiſt erörterten 
wirtſchafllichen Erſcheinungen ſelt dem Zeitalter des Hoch⸗ 

Lapliallmus. Cs bedeutet Warenllefernngen ins Ausland 

zu Mrelſen, die unter den Herſtellungokoſten der Produzen⸗ 

ken des Abfatacbletes iehen. Die Prelßunterbletungen im 
ANusland waren in der Vorkriegszeit das woblüberleate 

Merk großer, nach Wirtſchaſtsgebleten organiſlerter Karital⸗ 

mäcchte, der Kartelle und Sundikate. Sie baben aus zweier⸗ 

lel Molipen Dumping belrieben. Einmal wurde ein ne⸗ 

wiſſer Ueberſchuß losgeſchlagen, um das Angebot an den zu⸗ 

meiſt zollgelchltten inneren Markt zu bearenzen und ſo die 

    

ü—— 
Wilbelm-Theater 

— Wroſe des ſynoizterten Wrodurfes im Jntaus tenrer 
verkaufen zu lönnen. Andermal verlolnte die Ausſuhr gu 
Schl uderyrelſen in erſter Linte den Zweck, einen fremden 

Marlt zu erobern. Daß organilterte Großtapital tonnte es 

ſich dakel leiſten, auf einige Beit mit Verluſt zu arbeiten, 
imn dle Konkurrenz aus dem elbde du ſchlagen oder auf die 
Kute zu zwingen. Nach dem Kriege erblelt das Wort Pum⸗ 
ping einen anderen Sinn. Aus dem Kamofmittel der Star⸗ 
ken wurde fetzt ein Jeichen des wirtſchaftlichen Auſammen⸗ 
bruchs und der Schwäche. Das Valutadumpinga wurde nun 

elne der brennendͤſten Franen der Weliwirtſchaft, weil die 

fortgeſetzte entwerkung der Valuten der zu'amniengebroche⸗ 
nen Länder Ur ausgeſettt neue Verwirrung der Märkie ver⸗ 

Urfachte. 

Vermiſchtes. 
Typhusepidemien in Pinnland, Aus Heinngfors wird 

at meldet, dah dort elne bösartige Tpphnsepidemle herrſcht, 
der berells mehrere Nerſonen erlegen ſind. 

Den Betrieb der Strahrnbabhn ernnehlellt bat die. Stadt 
Osnabrück wegen Unrentabtlltät, da die Stabt das Deſtzit 
nicßt meht tragen kann. 

Eine Probeabiiimmung Uber eine geſenliches Alkoholver⸗ 

bot wurde in einem Stadtbeztrt in Vieleſeld veranſtaltet. 
Es ſtimmten von 14.004 Perlonen dahh Frauen und 5575 
Männer mit ja, 148 Frauen und W6 Männer mit neln. Es 
haben alſo nur rnud 8 Brotz, der Bürger ſich gegen ein ge⸗ 
ſebliches Alkoholverbot erkiärt und rund 7 Prozent ſich der 
Stimme enthalten oder Stimmabaabe verweigert; dagegen 

verlangen rund ho Prozent der Bürger die Herbeifübruns 
eines geſetzlichen Alkobolverbots. Dieſe Willenskundnebung 
etnes Teiles der Bleleſelder Bürgerſchaft wird wohl zwar 
keine geletznebrriſchen Folgen baben, da ſie la nicht amtlich 
war, aber es iſt boch bedeutſam, zu ſeben, daß ein ſo uner⸗ 
wartei großer Bruchtell der Bevölkerung Bielefelds ſich für 
ein Älkoholverbot ausgeſprochen bat. 

Ein intereſſanter Beleidigungsprozck ſand in Bad 
Wildungen ſtatt. Beklaägter war der Intendant des 
Stadttheaters in Oberhauſen, Winkelmann, früher als 
Zauberkünſtler Bellachini bezw. Suggettor Weltmann 
bekannt. Winkelmann hatte mit dem Vortragsredner 
und Schriſtſteller Leo Grichſen in Unterhandlung 
wegen eines Vartrags im Kurthealer in Wildungen 
geſtanden und, als dieker nicht zuſtande kam und Leo 

  

  

  

  

   

    

   

Erichſen an anderer Stelle aufgetreten war, ihn in 

arsbſter Weiſe in einer Wildnnger Zeitung aue 
fen. inkelmaun bezeichnete Leo Erechſen als einen 

p Urtiſten und Kurpfuſcher mit galiziſchem Namen und 

ſprach u. a. von deſſen gemeingeſährlichem Treiben, dem 
entgegenzutreten Pflicht aller anſtändigen Menſchen 

ei. Das Gericht verurteilte Winkelmann zu einer 

Geldſtrafe von 10 %½⁰ ark. Leo Erichlen, gegen den 

Widerklage erhoben war, wurde zu 500 Mark Gelbſtrafe 

Vorxſtraſe Winkelmanns wegen Betruges hingewieſen 

hatte. 
ODle Dummen werden nicht alle. Eine Zigeunerin erbot 

ſich, einem Landwirt in Alerlanden vor elner Krankleit zu 
beilen. Sie veranlußte ihn, alle Wertſachen auf einen Tiſch 

zu legen und das betrelfende Zimmer erſt nach zuel Tagen 
wieder zu. beireten. Der gute Mann flel auf den Holus⸗ 
pokus berein und hat jetzt das Nachſeben über ſelne Sachen. 
bie einen Wert von Soh bis 100 h%hο Mark baben. Arcbt iſt 
er nor ſeiner Krantheit geheilt. 
2—22m22222222222—— 

Waſſerſtandsnachrichten am 18. Auguſt 1922. 
1S, N& 16. 8. ] Kurzebrack .. ＋ 1,50 .38 

Zewichoft ... 4 0.02 4.0,%0[ Montauerſpitze 1.02 -0,89 
15. S. 1% 8, MPieckel 107 0 4 

Warſthau ... 692 4.0,%% Dirſchau .. 1l,28 L-J,2 
15. B. 16, S8 P Einlage. ＋ 234 P2560 

Plo...4-1,% 4. 1,03 Sch, Dorlt . 2,51 2,4 
l7. f 8. B, ogat: 

Thorn... 6 , Schönau O. P.. ＋5 47 ＋ 6,48 
Fordoon 056 Galgenberg C. P. 4, 4.65 
Gulm .. 40., 0,82 [ Neuhorſterbuſch. ＋2.02 ＋ 2,02 
Grandenz.. 4- . I ＋ L,2 Anwachs „＋ . 

  

Verantwortlich für Politit E ruſ Loops, Danzia: 
für Danziger Nachrichten und den übrigen Teit Fris 
Weber, Danzig: Inſerate Anton Fooken, Danzig.   Druck von K. Gebl u. Co,, Danzlig. 

       

Alte Schaft⸗stiefel Hobelbank 

  

verurteilt, weu er in einem Abwehrartikel auf eine“ 

flu Lcch E Lolssinant 
    

  

   

und altes Leder 
wird zu hoh. Prell, gekauft. 

Schulz, H 

  

u. Tiſchlerhandwerkzeug, 
auch einzeln, zu Kauf. gei. 
Ang. mit Pr, unt. E. 833 

    

        
   
    

        

    

   
   

   
    
      

   
   

  

Langgarten 31. i bosge vener Vounen in unseren Füldlen 2Aekſche Gaſſe 6, Hof 2 Ar. die Expedition b. Bof 

* — Mpu, sowie dei den Leituncstrügein oder in t. me. * 

sonntag, den 27. August 101t. ime unserer Buchhandlung dle Hochintelessante Junges prpacr ſucht 
öů abends & Uhr: on reichiltustrierte Monatsscirift „ Wolt und enl. Vellſtellen, Fahrrad 

Wlasen“ bestellen. Welt und Wissen ersetzt 

elne großfe Illustr. Mausblbilothek 
cenn sie bringt. leichtverständlich und hoch- 
interessant für Jedetmann die Wissen- 
schafl der ganzen Well in Wort und Bild 
gegen die kleine Verzütung von monatlich 

nur 5 Mark. 
ledes Hett. reich illustriert, mit Umschlag 
36 Soiten slark, bringt 15—20 Artixel von 
ersten Fachteuten. Folgende Wissenschaften 
werden darin behandeit: 

Ausziehtiſch und Näh⸗ 
maſchine zu kauf. Angeb. 
unt, V. 55& an die Exped 
der Volksſtimme. ( 

aus Privathand zu kaufen 
geſucht. Offerten unter 
V. 565 an die eW.dite 

* 

Voim 18. Auguat bis 2A4. August 192 

Bruno Kastner 
der bellebte Film-Schauspieler in seinem 

neuesten Flim 

Einmaliges Gastspiel 
dor woltberhhmten, klassiachon, jugendlichen 

Tünrerinnen 

pd u. Meuvig on Hdo 
Im Programm: 

Al-indische TPmpeitünre, Tänre der Opler- 
mauchen nus dom Orient, Olympthnie, Tanz- 
Oichlungen. Tünre der Waidkobolde. All- 

  

     
der Polksſtimme.   

  

  

       
    

    

   
   
   
     

   

     
     

   

    

    

      
    
     

  

HLige wines Mamets! 
Drama in 5 Axkten. 

Fernet: 

Infolge Wahl des derzeitigen Inhabers zum 
Betriebsingenieur iſt die Stelle des nos⸗ 

Wärmeingenieurs⸗      
    

 
 

   
       

         
         

      

    

     

     

   

      

     

       

        
           
         

          
       

  

M
E
E
e
e
e
e
e
e
e
e
 

  

     
    

    

   

      
kranrosische Tünze nack der Scerospboer zollan- i ů x ů it ͤuů0 1. Lünderkunde 8 ů 4. Masmlnend 3„ 5. 
B aiee, iune, a.e Gu Gen ¹¹ HMIIMEA U ů 2. Reisebeschrelbung. 5. Elekumiechnie für die Ueberwachung und den Ausbau der 

Lachpinwen, Lher kis Hna, Ma Sa0 Gbes,. Ein amerikanischer ditten-Film. ö 3. Shetestune 10. Bauwesen Wärmewirtſchaft der umfangreichen Ofen⸗ und 

Schumonn, Mendeiscohn. Toseclli, Crybula In cer Hauptroſle: 5. Enoldl Seschlchte 10. Kolschhtehn Keſſelanlagen unſeres modern eingerichteten 

Aun. UerMse, oau, es, Lene Dorcm ahon. 6.üas des mensch- 18. Phctographle Baswerks von 25 Mill. Kubikmeter Jahres · 
0 0 f iud Vonnses voo GII- Außerdem: en Korners 20. Kulturgeschichte i i 

vos ib bu 4 Uor Aeder bedatsns- E Des kat aurzestätiete Belprogramm. V. Pflanꝛentonde 21. alterumskunde leiſtung baldmöglichit neu zu beſetzen. Geelgnete 

Sessessssesssess Vortahrung 4. 6 und 8 Uhr. Lcege 25 Weer Wüg. loſe rSe lbi möglichſt mit 
eime f ——— ——— . Genlogle 23. Völkerkunde abgeſchloſſener Hochſchulbildung, wollen ihre 
teteSenexe üiieee, 10 Chemie 24. Wirtsthaklslehrs Bewerbung unter Beiſn un eines Meentoſen 

Caté berral per Cate Derral; 15. PosM 25. Gesunchusfehrt J5 Veifügung eines Ucten 
Atmetenkiub .,O! ton⸗ 18507 12. Himmelskunde 26. Gurtenban Lebenslaufes ſowie von Zeugnisaäbſchriften 
t etenkiub „GSigantas“ von 1S. Erſindungen 27. Tierheilkunde unter Angabe von Gehallsanſprüchen und des 

utaltet am Sonnabend. den 18. Aukust i- 
nes Hoerm Dorra dio Austtagung 8. 

Hbnaistrscaer in Ures 
in 3 Klassen., 8 interossante Kàmpte. 

asrendlüinmng? Unt. Berlnn 0σt Khämpte 8 Uhr. 

Huschließenn Preisvertallung us Tanr. 
Ferten sluüd an der Kasse zu haben. 

Ee ladel ein 

  Efrüheſten Eintrittstermines umgehend einreichen. 

Der Senat, Städt. Betriebsamt. 

Flotten Laufburſchen 
ſtellt ein 

die Exped. der Danziger Volßsſtimme 
Am Spendhaus ö6.— 

GLELLIL 

Büroburſche od. 

Uüisses i8t Macktt— Mssen macht fral! 
Reln Los:er clet vVolksstimme versd ume 2u bestellen 

Schreiben Sie sotort lhren Namen mit 
Wohnungsangabe unter dlesen Bestellschein 
und geben Sie denselben wie oben ange- 
geben ah oder sendea Sie en Bestellschein 
Sls Drucksache im Brietumschlag an uns 7 
ein. Unsere Postsbonnenten Können? 5 
Welt und Wiasen bel der Post bestellen. 

  

      

  

Das Rieren-Prachtprogramm! 

wol Grostlime ersten Renges! 

Hans Mierendorf 
in seinem neuesten Monumenialwe 

WDer Halumtengeigvrt 
ver Kunst-e E hbhner 

Arkender Bildler ne sterke 
Lemeh. 0 
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Bestellscheln! 

An die 

Buchhandlung der Volkastmme 
Danztx. Am Spendhaus 6. 

IcR bestelle hiermit, bis Abbesteſlung von 
mir erloigt, dir illustrierte Monalsschritt 

  
  

  

Jung. Ehepaar ſucht 

einſ. möbl. Zinmer 
m. Kochgeiegenheit. Offert. 
unier Nr 68 an die Ex ⸗ 
pedition der Volktsſtimme, 

  

    

   

t 

Lictrtütld-Fheater      
  

tur jedes Hett, 
  

    
Lansenmarkt Nr2 

ö r Ab heutel öů 

Die erSfEe Filmoper der Welt: 

V„Jenseits 
des Stromes“ 

Ulraßte phantxstische Filmoper 

   

   
   
       

  

   

Ein Krimina-Sittenbüld in tu Akten, 

Murts Fotastu — Fred Immlar 

Uur bimen um den 8esuch der & UhrRechm-Votst. 

NLame 

   
    
   

  

Ort, Sir. u. Nr.: 

in den Uauptrollen: 

  

Lon Mardh 

„Welt und Wissen“ zum Preise von 5 Matk 

     
    
   

junges Mädchen 
leichte Kontorarbeit 

und Botengänge per fofori 

2 7⁰⁷ 
& Kinuel, Müncheng. 8. 
LLLLLIL 

   
  
  

Ein Paar neue ( 

Milit.⸗Stiefel 
Gr. 26, zu verk. Stein, 

2. 

           
  von Ludwlx Czerny- 

  

Mudik von Prof, rdinanα Hummel. ü 

fièschiassene Vorstellungen 

    

  

Danziger Schuhfabrik 
Ahstädtischer Uraben 52. 

    

        

zu verkaufen bei Frou 
Bertsch. Pjefferſtudt 13. 5 

am Fischmatkt 9—12 bormitags. ＋ 

    

   

  

     10 DTPASNrNe. Prietergeſft. 

Nunde 
L'gP. Johas 

&EfE. S. 

       
       

    
      

      

  

Sxsziehbares 

kbeltm. Mal 
u. Kiſſen vill. zu verkauf. 

istal 15, Kell. 

Kinderſportwagen 
zu Kauſen geſucht. Angeb. 
m. Preis unt. E. 557 an 
d. Exp. d. Volhsſtimme. 

    

AEeüene. Reiksſtinme. 

Aufwärterin 
wird geſucht. Wo ſogt die 
Exped. d. Volksſtimme. (4 

Nähterin 
geſucht. Von wem ſagt dit 
Exp. der Volksſtimme. (＋ 

Anſl. jnng.Mädchen 
zu Kindern und Hilſe im 
Haushalt jolort geſucht. 

4* 
. 

  

    SS SSSAene. S5Er Sriastimme. 4* 

4. 

  

Parad iesgaſſe. E 

LadenmitWohnung 
gegen 2⸗Zimmer⸗Woynung 
zu tauſchen gelucht. Mer 
ſagt di: Expedition der 
Volksſtimme (* 

Laden mit Wohnung 
gegen KZimmer-Wohnung 
zu tauſchen geſucht. Angeb. 

unt. E öb! an die Exped. 
ver Pollsſlimme. ». 

unges Ehepaar 
ju. 2·oder „GSimmer⸗ 

Wohnung mit Küchenant. 
auch möbl Anged. mit 
Preis uat. E. 556 an die 
Exped d. Volhsſtimme. ( 

      

  — 6% — Ss*s Unr. (078 i 
U 1 Wagenlaterne, 2 Petr. Haushalt-Wage mitHansmantel 3, 2 rechts. — 

Lorverkaut von 3 Uhr an. Arpclscuhe. Malbclen. Aurhenshohe Wandlampen: Bonern.chewicht.,Serviertiſch möbl. v Wunmmöbliertes 

x E , FADEM nent Hne, Kinderwahen Allſwärhetin Zimmer 3 7 (Br. 50) zu verkf Häker⸗ inderwagen * D 
Kauft in der Fabrik a0 Särr., Eingana zr Raut ael. . 562 0 geſucht. Wo ſagt die Exped geſui. florst Berenz, 

rr, 8 àS, e, V Denzig, Schsterel 19.  


